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Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 3. Februar. 

Aus der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die ſich mit 
verſchiedenen Extraordinarien beſchäftigte, wüßte ich keinen Punkt von 
allgemeinem Intereſſe hervorzuheben; in den Privatgeſprächen der 
Mitglieder beſchäftigte man fi) mit der an der Börfe ausgebrochenen 
Panik. Das kommt ſelten vor; die Börfe kümmert ſich viel mehr 
um das Parlament, als das Parlament um die Börſe. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ klagt heute die Jobber an. Gewiß, es 
iſt Jobberei mit im Spiele, aber die Jobber können ſich doch bei ge⸗ 
wiſſen conſervativen Organen, die mit Entrüſtung den Vorwurf von 
ſich weiſen würden, der Jobberei bewußt zu dienen, für den Vorſchub 
bedanken, der ihnen geleiſtet worden iſt. 

Das ruſſiſche Pferdeausfuhrverbot Hat fher nicht mehr politiſche 
Bedeutung als das deutſche, denn es iſt eine Folge deſſelben. Daß 
eine Kaiſerliche Proclamation unterbleibt, it nach meinen Nachrichten 
richtig; die Gründe, die man dafür anglebt, daß fie unterbleibt, eignen 
ſich nicht zur Beſprechung, zumal ſich Beſtimmtes nicht ſagen läßt. 
Wie aber dieſe Unterlaſſung die Börſe entmuthigt haben kann, vermag 

ich nicht einzuſehen. Das Gerücht von einer großen Kriegsanleihe 
erſcheint zur Zeit gradezu aberwitzig. 

Die Börfe hat entſchieden für die Regierung und gegen bie 
Freiſinnigen Partei genommen; es wird gut fein, fih dieſer That- 
ſache zu erinnern, wenn man einmal wieder dem Freiſinn den Vor⸗ 
wurf machen ſollte, daß er im Dienſte der Börſe ſtehe. Wenige 
Stimmen von Börfianern werden bei den nächſten Wahlen für die 
freiſinnige Partei abgegeben werden; deſto mehr wächſt der Anhang 
der letzteren unter den kleinen Leuten, zumal unter ſolchen, die ſich 
bisher wenig um Wahlen gekümmert haben. Die Empfindung regt 
ſich mächtig, daß dieſes Spiel mit dem Volksvermögen, das zu Wahl⸗ 
zwecken getrieben wird, doch überaus frevelhaft iſt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält ſich mit Sorgfalt eines jeden 
Wortes, das als eine Beſtätigung umlaufender übler Gerüchte 
gedeutet werden könnte, aber mit eben ſo großer Sorgfalt 
enthält ſie ſich deſſen, dieſen Gerüchten entgegenzutreten. Der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der Ungewißheit wird daher bis zum 21. d. Mts., 
beinahe drei Wochen, anhalten, falls nicht das Spielen mit dem Feuer 
inzwiſchen zu unbeabſichtigten Folgen führen ſollte. 

— Wie ich höre, ſoll Dirichlets Wittwe verſtändigt ſein, daß der 
Fiscus Abſtand davon nimmt, das gegen ihren verſtorbenen Gatten 
ergangene Erkenntniß wegen der Diäten im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung durchzuführen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. Februar. 

Die Panik in Paris iſt von deutſchen Jobbern gemacht worden! — 
Das iſt die neueſte Entdeckung, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der 
Spitze ihres Blattes ihren Leſern verkündigt. Sie citirt mit großem Be⸗ 
hagen die „France“, welche ſchreibt, „daß, wennſchon ein in den letzten 
Tagen vielfach beſprochener Artikel der „Poſt“ wohl darauf angelegt ſei, 
die Wahlen zu beeinfluſſen, es doch ausſchließlich „den deutſchen Börſen⸗ 
jobbern“ — tripoteurs allemands — zuzuſchreiben ſei, daß jener Artikel 
eine Panik auf der Pariſer Börſe verurſacht habe“. Auffallend iſt dabei 
nur, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ kein Wort der Entgegnung auf die Be⸗ 
hauptung der „France“ findet, daß der Artikel der „Poſt“ darauf „ange: 
legt ſei, die Wahlen zu beeinfluſſen“. — Uebrigens ſteht die „France“ und 
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druck des Artikels ein ganz gewaltiger.“ Die „Poſt“ ſcheint auf 
die unheilvolle Wirkung ihres Alarmartikels noch ſtolz zu ſein! 


Nicht blos die „France“, ſondern die geſammte franzöſiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich übrigens mit dem vielgenannten Artikel der „Poſt“. Alle 
Blätter begegnen ſich in dem Urtheil, man habe es hier nur mit einem 
Wahlmanöver zu thun; im Uebrigen beſtreitet man die Richtigkeit der 
Angabe, daß General Boulanger ſo mächtig ſei und bei ſeinen Kriegs⸗ 
gelüſten die ganze Nation hinter ſich hätte. 


Der „Voltaire“, das Organ des Kammerpräſidenten Floquet, ſchreibt: 
„Man kennt Frankreich ſchlecht, wenn man behauptet, es gebe zur 
egenwärtigen Stunde einen Mann, der es wider ſein Wiſſen und 
ollen mit fortreißen kann. Frankreich hat ſich Niemandem hinge⸗ 
eben; es vertraut die Sorge für ſeine Geſchicke nur ſich ſelbſt an. Und 
rankreich will den Frieden. Gambetta wäre außer Stande geweſen, 
den Krieg zu entfeſſeln, und doch war ſeit einem Jahrhundert Niemand 
populärer, als er. Als ſeine mächtige Stimme noch ertönte, erhob ſich 
neben ihr, wie ſehr man ihr auch lauſchte und fie liebte, doch immer die 
Stimme der Nation, und übertönte ſie, wenn die großen Intereſſen des 
Staates auf dem Spiele ſtanden. Iſt übrigens die „Poſt“ wirklich ſo 
überzeugt, wenn ſie die eben erwähnte Sprache führt? Wir möchten 
daran zweifeln. Dies will heißen, daß ihr Artikel uns zwar nicht gleich⸗ 
giltig läßt, aber auch nicht mehr als nötbig beunruhigt. Wenn die 
„Poſt“ zu verſtehen geben wollte, die Aufrechterhaltung des Friedens 
hänge von den Abſichten Frankreichs ab, jo find wir ohne Sorgen. 
Wenn fie uns nur herausfordern und aufregen wollte, fo verfehlt fie 
ihren Zweck doppelt. Vielleicht iſt aber noch eine dritte Annahme 
erlaubt, und war ihr Artikel nur als Wahlmanöver gemeint.“ 


Das „Journal des Döbats“ ſchreibt: 


„Kann man nur einen Augenblick glauben, Deutſchland befürchte 
einen Angriff Frankreichs und bereite fich nur deshalb auf den Krieg 
vor, um ſich zu vertheidigen? Nimmermehr! Die Sprache unſerer 
Miniſter, aller ohne Ausnahme, die Artikel unſerer Blätter, die ſicherſten 
Kundgebungen der öffentlichen Meinung, laſſen über die friedliche Ge⸗ 
ſinnung des Landes keinen Zweifel. Wir werden keine Anſtrengung, 
kein Opfer ſcheuen, um unſer Landesgebiet oder unſere nationale 
Würde zu vertheidigen. Niemand in Europa kann uns, wenn er ehr⸗ 
lich fein wird, die Abſicht eines Offenſivkrieges zuſchreiben. Wer 
hierüber den geringſten Zweifel hegen ſollte, der vergleiche, was wir 
ſeit ſechs Monaten und was Deutſchland ſeit derſelben Zeit an der 
Grenze gethan hat, dann wüßte man ſogleich, welche von beiden 
Nationen das Anſehen hat, als bereite ſie ſich auf den Krieg vor. Soll 
man denken, Deutſchland wolle die Offenſive ergreifen? Eine ganz 
negative Antwort wäre gewagt. Wir wiſſen wohl, daß Herr von 
Bismarck in ſeiner großen Rede erklärte, er werde Frankreich nicht an⸗ 
greifen. Aber wir wiſſen auch, was man von ſolchen Erklärungen, wie 
aufrichtig ſie ſein mögen, zu halten hat. In den haſtigen und abge⸗ 
brochenen Unterhandlungen, die einem Kriege vorangehen, iſt es manch⸗ 
mal ſehr ſchwer, herauszufinden, wer der Angreifer und wer der 
Angegriffene iſt. Ein officielles Wort vermöchte uns nicht zu 
beruhigen. Wenn wir immer noch glauben, daß Deutſchland 
nicht die Initiative ergreifen wird, ſo geſchieht dies, weil wir 
es für unwahrſcheinlich halten, daß die Männer, welche über die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands verfügen, leichten Herzens eine ſo ſurchtbare Ver⸗ 
antwortung auf ſich nehmen würden. Sie wiſſen, daß ein Krieg zwiſchen 
ihrem Lande und dem unſrigen, ein Krieg, in dem unſere nationale 
Exiſtenz auf dem Spiele ſtände, mit unbezähmbarer Kraft und Aus⸗ 
dauer von uns geführt würde. Bis auf Weiteres glauben wir nicht, 
daß ſie im Stande wären, das Deutſchland, das ſie geſchaffen haben 
und regieren, in ein fo furchtbares Abenteuer zu ſtürzen. Die dritte 
Deutung endlich iſt die, welche, zwar nicht gewiß, aber plauſibel, die 
Urſache der Rüſtungen und der Aufregung in der durch die Reichstags⸗ 
wahlen herbeigeführten Lage ſucht. Sie erklärt wohl Artikel von der 
Art desjenigen der „Kölniſchen A und fogar der „Poſt“. Aber 
man kann nicht umhin, ein gewiſſes Mißverhältniß zu finden zwiſchen 
der gemachten Anſtrengung und dem zu erreichenden Zwecke. 


Der „Temps“ ſtellt den Artikeln der deutſchen Preſſe die Aus⸗ 


mit ihr die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der Behauptung, die deutſchen Jobber! laſſungen des Fürſten Bismarck gegenüber und meint: „Wir zögern nicht, 
hätten die Panik hervorgerufen, völlig vereinzelt da. Die „Poſt“ ſelbſt, die Sprache des Fürſten Bismarck als die autoriſirtere zu betrachten, und 
läßt fih aus Paris telegraphiren: „Der Artikel der „Poſt“ zieht derſelben wir können deshalb die heftigen Ausfälle der deutſchen Preſſe gegen Frant- 
natürlich viele Ausfälle gegen das „Reptil“ zu; dennoch ift der Ein- reich nicht ernſthaft nehmen.“ 


Lin Tapiſſerie-Reiſender. 
Nach dem Norwegiſchen des I. Dilling von Emil Jonas. 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

So glücklich war ſie früher nie geweſen, nicht einmal, als ſie 
mit dem Secretär des Bürgermeiſters verlobt geweſen war, der damals 
noch ein ordentlicher Menſch war, aber das war lange her. 

Sie erinnerte ſich ſo gut an Alles, was während der drei Tage 
geſchehen war, welche Freydorn in dem Städtchen verbrachte, was ſie 
machten, was er ſagte, und wie er gekleidet war, denn er trug jeden 
Tag ein neues Coſtüm, aber das hellgraue war das ſchönſte. 

Alles dies ſtand ſo klar vor ihr, als ob es geſtern geweſen wäre, 
und doch war ſeitdem ein ganzes Jahr verfloſſen. 

Fernanda ſeufzte tief und ſtickte gedankenvoll weiter an ihrer 
Miniaturlandſchaft mit der Perlenhütte, den Chenillebäumen und dem 
ſeidenen See. 


Hin und wieder ſchüttelte fie ungeduldig den Kopf und rieb fih| ſchlimm find, i 


unter der Nafe, denn die Fliegen waren fo ſchlimm. 


Die Ladenglocke ertönte. 

Sollte er es ſein? 

Ach nein, dann würde ſie einen ganz anderen, milden Klang 
gehabt haben: fie würde wie zu einem Pfingſtfeſt erflungen fein. 

Fernanda legte ihre Arbeit fort und ging in den Laden. 

Es waren ihre beiden jungen Freundinnen, die Fräulein Kathinka 
und Bolette Blommer, die gekommen waren. 

Die Fräulein Blommer hatten eine Leihbibliothek und verkauften 
verzierte Leichentücher und künſtliche Kränze. 

Die Mutter, die Wittwe Blommer, war wohlbeleibt, und es fiel 
ihr daher ſchwer, zu gehen, weshalb ſie faſt immer zu Hauſe ſaß, die 
Bibliothek verwaltete und Beſtellungen auf Leichentücher entgegen⸗ 
ge T TE Töchter ſich auf den Straßen befanden, was ſehr 
oft geſchah. 

Es waren zwei magere, hohe Geſtalten mit rothgoldenen Locken⸗ 
chignons und runden Geſichtern mit Stumpfnaſen und Sommer⸗ 
proſſen. 2 
i Sie waren beide ungefähr zwanzig Jahre alt, ſahen fih ziemlich 
ähnlich und gingen beide in marineblauen baumwollenen Kleidern, 
die mit ausgeſtanztem gelben leinenen Beſatz geſchmückt waren, großen 


Strohhüten mit unechten gelben Blonden, filirten ſeidenen Hand: 
ſchuhen und ſchwarzen Sammetbändern um den Hals mit zerdrückten 
goldenen Medaillons. 

„Er kommt!“ rief Kathinka in der Thür. 

„Wer?“ 

„O Du mein lieber Heinrich, Hi — Ha — Heinrich!“ fiel 
Bolette ein. 

Beide lachten himmelhoch. 

„Ich begreife wirklich nicht, was Ihr meint,“ ſagte Fernanda er: 
röthend, indem fie verlegen mit dem blank geputzten Meſſinggewicht 
auf dem Tiſche ſpielte. 

„O, ſtelle Du Dich nur nicht ſo fremd an: natürlicher Weiſe 
Freydorn!“ 

„Wir begegneten Madame Eßriſtianſen vom Hotel und fie ſagte, 
daß ſeine Koffer bereits angekommen wären. Daher kannſt Du ihn 
jeden Augenblick erwarten. Aber halte ihn nun gut feſt, Fernanda. 
Du weißt, daß die hübſchen Töchter der Madame Chriſtianſen gar 
mit den Reiſenden zu verloben.“ 

„Ja, Du biſt glücklich, Fernanda,“ ſagte Bolette mit einem 
Seufzer. 

„Glücklich! Er hat nie ein Wort von Liebe zu mir geſprochen.“ 

„Warte nur, diesmal erklärt er ſich. Du wirſt doch wohl ein⸗ 
ſehen, daß er in einem ſolchen Loch, wie unſere Stadt iſt, nicht drei 
Tage lang geblieben wäre und nicht drei Kronen für das Mittag⸗ 
eſſen bezahlt hätte, um Kalbsbraten und alte rothe Grütze an Ma⸗ 
dame Chriſtianſens table d’höte zu eſſen, wenn er nicht Abſichten 
gehabt hätte.“ j 

„Du kannſt auch bei Gott nichts anderes thun, als Dich mit 
ihm zu verloben,“ fügte Kathinka hinzu. „Die ganze Stadt ſprach 
ja von nichts anderem, als daß Du mit ihm ausgefahren ſeieſt und 
des Abends mit ihm am Kanal promenirt hätteſt; und das aller⸗ 
ſchlimmſte war, daß Du ihn hinter dem Ladentiſch ſtehen und expe⸗ 
diren ließeſt. Die Frau des Hilfspredigers erzählte es einer Geſell⸗ 


ſchaft beim Bürgermeiſter, daß er zwei Loth rothes Strumpfgarn für fi 


ſie abgewogen und ihr ganz ungenirt auf ein Kronenſtück herausge⸗ 
geben habe, und das fanden alle, milde geſagt, ſehr unpaſſend.“ 


„So etwas kann ein altes Mädchen, wie ich bin, ſich ſchon er⸗ 
„Ich könnte ja gern ſeine Mutter ſein; 
ich kann Dir verſichern, daß es nur Freundſchaft iſt — ſeinerſeits,“ 


lauben,“ ſagte Fernanda. 


fügte ſie mit einem leichten Seufzer hinzu. 


2 — Beſtellungen auf die Zeitu 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


bition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche —— — Montag 


n 
zweimal, an den übrigen Fi dreimal erje 


Sreitag, den 4. Behruar 1887, 


In ähnlicher Weiſe äußern ſich auch die andern Pariſer Blätter. 
Die Lage der Italiener in Maſſauah hat ſich ernſt geſtaltet, es 
unterliegt keinem Zweifel mehr, daß nicht blos der abeſſyniſche Feldherr 
Ras Alula, ſondern der Negus ſelbſt gegen ſie im Anzug iſt. Bereits 
ſollen die erſten Verſchanzungen von Maſſauah von den Abeſſyniern gez 
nommen worden ſein. — Maſſauah liegt auf einer kleinen unfruchtbaren 
Inſel des Rothen Meeres. Ein von Munzinger gebauter Damm, der 
1600 m lang iſt, verbindet die Inſel mit dem Feſtlande. Ein anderer 
kürzerer Damm verbindet den Palaſt des gegenwärtigen Commandeurs 
Gene, den einſt Gordon Paſcha erbauen ließ, mit Maſſauah. Die Stadt 
empfängt Waſſer aus Monkullo durch eine Metallwaſſerleitung. Maſſauah 
wird durch eine doppelte Linie von Feſtungen vertheidigt, die faſt ſämmt⸗ 
lich in gutem Stand ſind. Die italieniſche Regierung hat einen Credit 
von 5 Millionen verlangt. Die Berathungen in der Kammer ſcheinen in 
Rom große Erregung hervorgerufen zu haben; vor dem Parlamentsgebäude 
fanden Demonſtrationen ſtatt, welche zu Verhaftungen führten. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reichs an Stelle des auf ſeinen Antrag entlaſſenen Conſuls 
Vintzens den Kaufmann Ferdinand Louis Foucar zum Conſul in 
Moulmein (Birma), ferner den Dr. med. Kortüm zum Vice⸗Conſul in 
Cooktown (Queensland) ernannt. 

Dem zum Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Kehl er⸗ 
nannten Herrn Edmund Johnſon und dem zum amerikaniſchen Vice⸗ 
Conſul daſelbſt ernannten Herrn Tbeodor Krüger iſt das Exequatur 
Namens des Reichs ertheilt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten, 
Kaufmann Carl Göricke in Köpenick, in gleicher Eigenſchaft für eine 
fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. (R.⸗A.) 


Berlin, 3. Febr. [Der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangene Geſetzentwurf,] betreffend die Theilung von 
Kreiſen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, lautet: 

§ 1. Aus den Kreiſen Adelnau, Birnbaum, Buf, Czarnikau, Frau⸗ 
ſtadt, Gneſen, Koſten, Kröben, Krotoſchin, Pleſchen, Landkreis Poſen und 
Schildberg in der Provinz Poſen und den Kreiſen Landkreis Danzig, 
Neuſtadt i. Weſtpr. und Schwetz in der Provinz Weſtpreußen, ſowie aus 
Theilen der Kreiſe Mogilno, Schubin und Wongrowitz in der Provinz 
Poſen, und der Kreiſe Kulm, Landkreis Danzig, Pr.⸗Stargard, Stras⸗ 
burg und Thorn in der Provinz Weſtpreußen werden die in der Anlage 
verzeichneten Kreiſe gebildet. 

§ 2. Für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe wird der neue Kreis 
Runin mit dem Wahlbezirke Mogilno⸗Gneſen⸗Wongrowitz, der Kreis Briefen 
mit dem Wahlbezirke Thorn⸗Kulm und der Kreis Dirſchau mit dem Wahl⸗ 
bezirke Berent⸗Pr.⸗Stargard vereinigt. Im Uebrigen treten in Bezug auf 
die Eintheilung der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
die en ft Zr an die Stelle derjenigen Kreiſe, aus welchen fie gebildet 
worden ſind. 

§ 3. Die in Folge der Bildung der neuen Kreiſe erforderlich werden⸗ 
den Auseinanderſetzungen ſind auf dem im § 2 des Geſetzes über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden vom Iſten 
Auguſt 1883 (Geſetzſamml. S. 237) bezeichneten Wege mit der Maßgabe 
zu bewirken, daß in der Provinz Poſen an die Stelle des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes die Bezirksregierung tritt. 

4. In fo weit in Folge der Bildung neuer Kreiſe in der Provinz 
Weſtpreußen Amtsbezirke verſchiedenen Kreiſen angehören werden, erfolgen 
die in Folge hiervon nothwendigen Abänderungen in der Abgrenzung der 
Amtsbezirke auf Grund von Vorſchlägen des Bezirksausſchuſſes durch den 
Miniſter des Innern. s 

§ 5. In Bezug auf die Beſetzung der Stellen der Landräthe in der 
Provinz Poſen kommen an Stelle der Vorſchriften im § 16 des Geſetzes, 
betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, vom liten 
März 1879 (Geſetzſamml. S. 160) ſowie in dem Geſetze vom 23. Mai 
1883 (Geſetzſamml. S. 99), die bis zum 1. Januar 1887 giltig geweſenen 
Beſtimmungen bis auf Weiteres wieder in Anwendung. 

$ 6. Der Zeitpunkt, zu welchem die neuen Eintheilungen der Kreiſe 
und beziehungsweiſe der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe in Kraft treten, wird von dem Miniſter des Innern beſtimmt. 


* Berlin, 3. Febr. 


[Berliner Neuigkeiten.] Großes Auf⸗ 

„Es beginnt ſtets mit Freundſchaft,“ ſagte Bolette träumend. 
„Ich entſinne mich deſſen ſo gut von damals, als ich begann, Friſir⸗ 
wolle bei Larſen zu kaufen.“ 

„Nicht ein Wort mehr!“ rief die Schweſter. 

„Was wollteſt Du ſagen?“ fragte Fernanda. 

„Nun wohl, Fernanda! Du biſt unſere beſte Freundin, und 
daher ſollſt Du es auch erfahren,“ ſagte Kathinka betrübt, „aber Du 
mußt uns verſprechen, es keinem Menſchen zu erzählen.“ 

„Keinem Menſchen!“ 

„Bolette will fih mesalliiren.“ 

„Mit wem?“ 

„Mit Larſen.“ 

„Mit dem Friſeur?“ 

„at 

„Aber, beſte Bolette, woran denkſt Du denn?“ 

„Herr Gott, es iſt ja noch nicht beſtimmt,“ ſagte Bolette er⸗ 
röͤthend, „ich ſchwärme nur für ihn.“ 

„Sie kauft Friſirwolle und Pomade und Haaröl bei ihm, das ift 
ſchrecklich,“ ſagte Kathinka. „Es wird mich garnicht wundern, wenn 
ſie damit beginnen würde, ſich von ihm barbieren zu laſſen, um nur 
Gelegenheit zu haben, zu ihm zu kommen.“ 

„Aber er iſt ja auch reizend. Solch ein ſchwarzes, krauſes Haar 
findet man in der ganzen Stadt nicht wieder.“ 

„Nein, das iſt wahr! Er friſirt ſich ausgezeichnet.“ 

„Das iſt Natur bei ihm, Kathinka, das weißt Du ebenſo gut 
wie ich. Und der Schnurbarrt, den er hat! Ich muß geſtehen, es 
giebt Augenblicke im menſchlichen Leben, wo man Luſt haben könnte, 
ſich zu mesalliiren — mit ſolch einem Schnurrbart.“ fügte fie hinzu 
indem ſie an ihren filirten Handſchuhen zupfte. 

„Dann würde ich lieber unverheirathet ſterben!“ rief Kathinka 
patheti ſch aus. 

„Das ſagſt Du nicht mehr, wenn Du erſt ſechsunddreißig Jahr 
alt biſt,“ fagte Fernanda, indem fie gedankenvoll mit den Gewichten 
pielte. 

Plötzlich ließ ſie dieſelben los, ſo daß die eine Schale der Waage 
hoch emporflog. 

Sie ſah etwas Hellgraues am Fenſter vorüberſchweben. 

Die Ladenglocke erklang. Es ertönte wie zu einem Feſt. 


Fernandas ſtrahlende Augen ruhten auf einigen reizenden hell⸗ 
grauen Schattirungen. (Fortſetzung folgt.) 
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verübter lbſtmord. In dem Augenblick, als die Droſchke I. Klaſſe 

Nr. 169, in der ſich ein alter, diſtinguirt ausſehender Herr und eine 

Jüngere, ng a ee g paap Ai et Breslau, 4. Februar. 9 5 

ommend, den Leipziger Platz paſſirte, zog der Herr einen Revolver ber: us Kreuzburg ſchreibt uns unſer —t⸗Correſpondent: „Di 
vor und feuerte einen Schuß auf ſich Ai worauf er, aus einer Kopf: Zur Wahlbewegung. gemeldete Seh der ek Liberalen 2 — nicht ein: 


wunde blutend, bewußtlos nach hinten überfiel. Durch fofort herbeieilende 
Beamte wurde der Selbſtmörder, ſowie ſeine Begleiterin nach der Re⸗ 
vierwache in der Königgrätzerſtraße geſchafft. 


Italien. 
lueber das Begräbniß des Profeſſors Henzen] wird 


; = 5 an poese haben, wird der Candidat der Liberalen 7 A a: 90 aan deutſchfreiſinnige Männer gefunden, 
es Wahlkreiſes Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau, Herr Brauerei: welche mit Entſchiedenheit dahin wirken wollen, daß ein freifinniger 
Director Gold ſchmidt, am nächſten orig in Kean einen Zähleandidat aufgeſtellt wird. Bei der letzten Neid agenahl patem 
Saunen Vortrag halten. In Hain au wird Herr Goldſchmidt am 1 175 W n ia 1 — 96 Augenblick aufgerafft, und als 
onntag, 13. Februar, ſprechen. Es werden ferner Verſammlungen candidaten Profeſſor Dr. Virchow in Berlin aufgeſtellt. In 
der „T. R.“ aus Rom berichtet: in Bärsdorf, Kreibau, Alzenau, Adelsdorf, enden provi Folge geringer Agitation brachte es derſelbe Satge. 5 iam 
Heute (30. Januar) Nachmittag um 3 Uhr haben wir ihn zu feiner|hain abgehalten. — Nachdem die Socialdemokraten in Görlig 100 Stimmen; jedenfalls war der moraliſche Effect zu verzeichnen, 
letzten Ruheſtatk geleitet, den alten — 9 Freund den Neſtor unter und Hirſchberg begonnen haben, gehen fie nun auch im Liegnitzer daß die hundert Wähler ihr Wahlrecht ausüben konnten, während ſich 
SA wasii Schier trauern, er fand allein in Leben, die Gattin war ihn Wahlkreiſe agitatoriſch vor. Herr Kräcker wird in einer auf Sonn⸗] der größere Theil der Freiſinnigen indifferent verhalten hatte. — Auf 
ſeit einer Reihe von Jahren vorangegangen, Kinder hatte er nie gehabt, abend nach Hainau einberufenen Versammlung, zu der ein Arbeiter dem flachen Lande ift im hieſigen Wahlkreiſe nichts zu machen; dort 
und doch war er nicht vereinſamt. Kein Gatte und Vater ift in feiner | Wahl:-Comite einladet, verſuchen, Stimmung zu machen. — In haben theils die Gutsherren, theils die Geiſtlichen das Heft in 
letzten Krankheit treuer gepflegt worden, als er, von zarter Frauenhand Goldberg hielt am 1. Februar der liberale Wahlverein eine Sitzung Händen; — aber in den Städten Kreuzburg, Rosenberg, Konſtadt, 
und von len ga e e de gegen Abend eech der Ser ban hrs ab, in der, wie uns von dort geſchrieben wird, beſchloſſen wurde, dem | Pitſchen und Landsberg konnte eine ganz beachtenswerthe Minorität für 
eee Bibliotbekſaal des Snfituts zum Leichenwagen, da nach früheren Reichstags⸗Abgeordneten Beiſert eine Dankadreſſe für ſeine Virchow ſtimmen, wenn nur etwas agitirt wird und — was hier die 
römiſcher Sitte die Ueberführung der Leiche nach der Todtenhalle fo ſchnell] bisherige Thätigkeit zu fenden. Der Verein hat ſodann die Candidatur | Hauptſache — jeder wirklich Liberale Farbe bekennt. Es iſt vor allen 
ftattfinden mußte. In dem ſchönen Bibliothekſaal, wo am Freitag Nach: des Brauerei⸗Directors Goldſchmidt genehmigt. Dingen nöthig, daß die Stimmzettel in Größe, Papier ıc. ganz genau 
mittag die Sitzungen r Gael 1 pflegten, In Glogau arbeitet der „Deutſch-patriotiſche Verein“ mit Hoch- wie die Stimmzettel für Erbprinz Hohenlohe hergeſtellt werden. Den 
ee e y E Ei c de e e druck, um dem Candidaten der Freisinnigen, Herrn Gutsbeſizer] Freiconſervatio Nationalliberalen it durch das Fortbeſtehen des Com- 
deren manche erft an der Thür erfuhren, daß Prof. Henen, den fte immer Manager, den Sieg ſtreitig zu machen. In zwei verſchiedenen Shrift- promiſſes ein Strich durch die Rechnung gemacht. Während fie fetzt 
und auch noch vor Kurzem als Vorſitzenden hatten walten ſehen, jetzt an der⸗ ſtäcken appelliren die Herren des „Deutſch⸗patriotiſchen Vereins“ an von jeder eigenen Candidatur als einer ausſichtsloſen abſtehen, hatten 
ſelben Stelle ſtumm ftarr in feinem Sarge ruhe, neben der Büſte, welche ihre Mitbürger. Beide Herzensergießungen find vom 27. Januar ſſſie im Falle der Compromiß⸗Auflöſung viel Ausſicht, einen freiconfer- 
gu ee e ni pE 5 — che an een ee are datirt. Der erſte Aufruf wurde am 3. Februar veröffentlicht, in|vativen Abgeordneten in den Reichstag zu bringen. Hier ſprach man 
drudsnolle Marmoranlliz ihaute herab in das ftille Todtenantlik, das nach dieſem wird von einer „unſeligen“ Haltung der Oppoſitionsparteien viel davon, daß der politiih bekannte Graf von Bethuſb⸗Huc auf 
vollbrachtem letzten Kampfe von tiefem Frieden übergoſſen war. geſprochen, welche „die mühſam errungene Einheit des deutſchen] Bankau, der Begründer der freleonſervativen Partei, im letzteren Falle 
Reiches zu zerſtören droht.“ Weiter heißt es dann: „An der Er⸗ wieder eine Candidatur annehmen wollte. 


Der . 7 ar Teamets afe un . 

ein Gefolge von Freunden fie hinaus nach der Pyramide des Ceſtius, von rei i 

der Höhe des Capitols hinab an den Fuß des Scherbenberges, in die reichung dieſes Zwecke ſuchen die Oppoſttionsparteien bie Regierung 

: zu hindern, unter dem unwahren Vorgeben, „jeden Mann, jeden 

kleine Capelle unter den hohen dunklen Cypreſſen. Hier ſtand heute der] i” 5 ` i 

Sarg, völlig verdeckt von Kränzen der prachtvollſten Blumen und dunkel- Groſchen“ bewilligt zu haben, während fie in Wirklichkeit nur be: 

grünen Lorbeerkränzen, breite weiße Seidenbänder mit ſchwarzer Inſchrift | ftrebt find, ihr Partei⸗Intereſſe zu fördern.“ Die Herren ſcheinen 

r gent u ec en e ee Geber on dem aber über Nacht ſich eines Beſſeren beſonnen zu haben und find 

Zomiſchen 2 in > ehe inlich zu der Einſicht gelangt, daß fie mit der Fabel von der 

en archäologiſchen Inſtitut, vom Verein für Geſchichtsforſchun wahrſche x t gt, da 1 

—1 Alen, ers aber von feinem eigenen Haufe, dem deutschen Nichtbewilligung durch die Reichstagsmaforität die Wähler nicht mehr 

archäologiſchen Inſtitut, von feinen Collegen und Schülern, von der deut: ſchrecken können, denn ſchon 24 Stunden ſpäter fpannen fie zartere Saiten 

ſchen Botſchaft waren Eya piatra 75 ey S Kränze mitlauf. In diefem zweiten Aufruf befaſſen fih die „Patrioten“ hauptſächlich 

g Feen hs kene dee debe Mee eee it 0% e, dee e ung der munen ene e 

I den brachten die deutſchen Damen mit, welche in freundlichen] Körte in Verlin, der ein Mann nach den nigen eines jeden 

ee dem liegen Haufe des Verſtorbenen aal de 5 85 conſervativ⸗freiconſervativ⸗nationalliberalen Herzens fei. Sie halten 

Bun: son weißen Aupa na S Er e 15 abe Koͤrte ſchon 1 als den beſten Candidaten, weil derſelbe 

und Camelien, vom dunklem C umgeben, datleſengroz, „Ehrenbürger von Glogau it und längere Zeit Stadtverordneten⸗ ternd wirkte eine Declamationsſcene: Schneewittchen und die 7 Zwerge, von 

wie man ſie wohl nur in Italien windet. Nachdem der Geiſtliche (Bot⸗ Bonn S Shi | Fal „ 

ſchaftsprediger Rönnecke) in der Capelle einige Bibelſprüche verleſen, = e e Ge un aid el ann büßele eine patriotiähe Gompofttion ee dinae weiche den leb⸗ 
$ 2 afteſten Anklang fand. Ueberhaupt ließ das zahlreich erſchienene Audi⸗ 
in Löwenberg ſagten, daß es ſich im Reichstage nicht um die Wahrung 4 es an ma fond und Wc kenne ie ubi 
localer Interefien handelt. Wollen aber die Herren durchaus einen p, Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Section Breslau. 
Reichstagsabgeordneten haben, der mit den Bedürfniſſen des Kreiſes] Die letzte Verſammlung der bieſigen Section des Gebirgsvereſns der 


I-a Zum Beſten der Schönborn⸗Stiftung fand am Mittwoch in der 
Aula des Magdalenen⸗Gymnaſiums eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Muf- 
führung ſtatt, in welcher Chor⸗ und Solovorträge abwechſelten. D 
Chorlieder, ernſten und heiteren Inhalts, wurden von der erſten Gefangs® 
klaſſe ausgeführt. Den Sängern ſind klare Ausſprache und gutes Ton⸗ 
halten (namentlich bei den a-capella-Sätzen) nachzurühmen. Die tüchtige 
und bewährte Leitung des königl. Muſikdirectors, Herrn Cantors Schön⸗ 
feld, trug das ihrige dazu bei. Als Soliſten wirkten einige der Lehrer, 
ſowie die Gemahlin eines derſelben mit, welche ſämmtlich für ihre hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen und geſchmackvolle Auswahl des Vorgetragenen reich⸗ 
lichen Beifall ernteten. Ein gleiches gilt von den Claviervortr Ein welche 
einige Schüler der Anftalt mit großer Fertigkeit produeirten. Ein Violin- 
Concert von Bériot wurde mit fortgeſchrittener Technik und großer Innig⸗ 
keit zu Gehör gebracht. Die Clapierbegleitung zu den einzelnen Piecen, 
ſowie beſonders zum Violinconeert lag in recht tüchtigen Händen. Sehr erhet- 


nahmen acht der am Inſtitut ſtudirenden Herren (die ſogenannten Ragazzi) 
den Sarg ihres verehrten Lehrers auf ihre Schultern und trugen ihn nach 
der offenen Gruft, am unteren Ende des Friedhofs, die bald völlig von 
Kränzen umgeben war; ſo ſank der Sarg hinab, wie in ein Blumen⸗ 
* == En a a a re e alu Glogau vertraut it, dann wollen fih diefe nur daran erinnern, daß der | Grafihaft Glatz wurde vom Vorſitzenden, Kaufmann Köhly, mit einer 
sn, unter nn wundervollen blauen Himmel, eingerahmt von | Candidat der Freiſinnigen, Herr Gutsbeſizer Manager, in Denkwitz der Sen e dene ieren beinen Sr „ Jee 
A a e Blühende 2 nber on bet Glogau noch heute wohnt und demnach auch in dieſer Beziehung lieder beträgt nunmehr 377. Bei Gelegenheit des zu Anfang December 
zeiften Alter Alle erfüllt von dem einen Gefühl der Verehrung und der den Anforderungen ber Patrioten, eniſpricht, zumal auch er gleich hier abgepaltenen Schleiiſchen Bädertages trug der Vorfipende dem Bürger- 
Trauer, das bei Manchen tief bewegten Ausdruck fand. Paſtor Rönnecke Herrn Körte fih „das Vertrauen der Glogauer in hohem Maße er⸗ meiſter von Reinerz, Herrn Dengler, den Wunſch nach einer den Mit⸗ 
hielt eine eindrucksvolle Trauerrede über Pf. 118, 18 und 19, in der erworben hat.“ gliedern des Vereins zu bewilligenden Ermäßigung der Preiſe bet Be- 
einen Ueberblid über das Leben des Verewigten gab, der 1816 in Bremen Im Wahlkreiſe Beuthen-Tarnowitz, ebenſo im Wahl- |MSung von Bädern der Graſſchaft vor. Wie Herr Dengler nunmehr dem 
b im Alt 25 Jah rit nach Rom gel dort de s Vorſitzenden mitgetheilt hat, werden die Bäder Cudowa, Langenau und 
bald de auf 35 Zi x “ia an n e g 1 er oort | kreiſe Kattowig:Zabrze iſt die Auſſtellung von Candidaten der] Reinerz den fih legitimirenden Mitgliedern des Vereins bei dem Gebrauch 
8 oh 1 1 Aen i am 95 n Stud zn Rilke ß eser Septennats parteien noch nicht erfolgt. Die Centrums⸗Candidaten find von Bädern und Douchen gewiſſe Vergünftigungen gewähren. Bad Landeck 
Michaelis ik von Etraßbur herüber 99 — FR trat an die viiene Major a. D. Szmula auf Friedewalde (für Beuthen⸗Tarnowitz) und hat ſich bereit erklärt, auf Verlangen mit dem Verein direct in Verbin: 
Gr ft m dem Freunde d e Br leich als Vertreter feiner Fach-] Amtsgerichtsrath Letocha⸗Berlin (für Kattowitz Zabrze). Die liberale dung zu treten. Nach Erſtattung der Mittheilungen berichtete der Vor⸗ 
run, une, legte Gh weiße 3 Auf ſhn folgten zwei Studirende „Ob © 7 andre). 8 leb ſitzende über eine von ihm vom Wölfelsgrund aus nach dem Heuberg 
genoſſen, die 5 e Ehre zu hi le Wort i S pa e | „Oberſchl. Grenzztg.“ ſchreibt von Beiden, daß fie ſich ſtets lebhaft unternommene Probe - Hörnerfchlittenfahrt. Die Auffahrt ging von der 
des Inſtituts, Dr. ee ber mit bewegten rd ih i an kin = für Oberſchleſten intereſſirt haben, fie find für die Intereſſen der| „Guten Laune“ zunächſt auf der Albrechtsſtraße dahin. Ungefähr eine 
der jungen Schüler es Ben Bert e Fr ween 6 1 6 Hege Induſtrie energiſch eingetreten, was auch der „Oberſchl. Berg⸗ und] halbe Stunde vor dem Gipfel wurden die Schlitten verlaſſen und der 
F ibmet Nene ale ee r Gatti Hüttenmänniſche Verein“ anerkannt hat. Die „Grenzzeitung“ ſagt letzte Theil des Aufſtiegs zu Fuß zurückgelegt. Die Abfahrt Cie ein Fahrgaſt 
mit einem 1 And College, das 28 Su 4 Falte Profeſſor Gatti, 2 biefer Tt wfehlen wir im Hinblick auf und ein Fahrer in einem Schlitten) erfolgte vom Gipfel des Heuberges bis zu 
ein römiſcher Freund uud Co ege, i a8 E or An ie er ausgezeichnet | fo ann: „ ngeſichts dieſer T hatſachen empfehlen wir im Hinbli uf] der vom Wölfelsgrund nach dem großen Schneeberg führenden Fahrſtraße in 
ane Mede italien * 1 — 9 Gelee ot 585 9 das Einvernehmen der Dppofitionsparteien allen wirklich liberalen zehn Minuten. Herr Hotelpächter Weiß in Wölfelsgrund, der Unternehmer 
eat C Pune welchas der Verstorbene 4 Wählern, mögen ſie ſich Fortſchrittler, Seceſſioniſten oder kurz Frei⸗ diefer im Glatzer Gebirge früher nicht ausgeführten Hörnerſchlittenpartien, 
a analara feft erhalten, auch ferner fortbeftehen werde. Der deutjche | innige nennen, für die Candidaten der Centrumspartei zu ſtimmen. den VF en hen Re 4 
den 3 W de e 0 ae eee ele So groß auch ſonſt die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Centrum Am S hluß feines Berichts trat der Vorſitende noch der Anſicht entgegen, 

ge van ede = > ei 5 1 ig an der Side beb Gef 1 = atte, und Freiſinnigen fein mögen, über die Aufrechterhaltung der Ver⸗ daß die Fahrer noch nicht die nöthige Geſchicklichkeit im Lenken der Schlitten 
wohnte der Trauerfeier be ging p olges. faſſung, über die Beibehaltung des geltenden Wahlrechts, über die beſitzen könnten und daher leicht Unglück entſtehen könnte. Die Anſicht 
pT P. A SA BAE EAE LEEA ETTET R E E R E A TEE E LST SAET RO ERS TEPE C R T A AT S E E E S PPV ̃ꝰᷣꝰ¶ ’¶ pp ̃ ’ ̃̃ ‚ — o ’ ’ ’ » — EZ UTT PSD 
i 5 0 h ſich um die Stelle in einem Schlächtergeſchäft handele, warf ſich in ihren] dem Ausdruck der hohlen und dumpfen Geiſterſtimme günſtig find, mit 

Kleine Chronik N beiten Sonntagsſtaat und ging arglos der Einladung nach. Bald folte f den Poſaunen zuſammen wenig oder gar nicht gehört werden, daß ferner 

Breslau, 4. Februar. fie erfahren, daß fie in eine Falle gelockt war. In der Wohnung hatte auch die einſchneidende Wirkung der Trompeten in dem Zwiegeſpräch des 

Eine Anarchiſtenbraut. Die zwanzig Jahre alte Nina Clarke Van |H ein aus Frau Kraffert, Wittwe Vanſelow und Frau Brooſe beſtehendes] fteinernen Gaſtes und Don Juan's fo gut wie verloren geht, für die Po⸗ 
Zandt, Tochter eines wohlhabenden und angejehenen Bürgers in Chicago, | Vehmgericht zuſammengethan, welches die vermeintliche Sünderin ins ſaunen 9 Sy ſpricht die Gewohnheit, die gerade dieſen Inſtrumenten 
bat fih kürzlich mit dem zum Tode verurtheilten Anarchiſten Auguſt Spies, Verhör nahm und ſie zu einer ſofort zu vollſtreckenden Prügelſtrafe ver⸗ verliehene Steigerung des Eindrucks nach der Seite des Erhabenen hin, 
welcher im Gefängniſſe zu Chicago der Vollſtreckung ſeines Urtheils ent⸗ urtheilte. Das Mädchen glaubte fih in einem Tollhauſe zu befinden, die endlich auch die von Mozart's eigener Hand geſchriebenen Poſaunen in 
egenſiebt, verlobt und wollte fih mit Zuſtimmung ihrer Eltern mit dem] Lynchjuſtiz ließ jedoch nicht lange auf ſich warten: An die Megären | den Worten des Comthurs während der Kirchhofsſcene!l Wer will ent 
körder verheirathen. An dieſer Abſicht wurde das unvernünftige] ſtürzten die drei Frauen auf die völlig ſchuldloſe Perſon, ſchloſſen die ſcheiden, was recht und was nicht recht it? Bezüglich dieſes Punktes 
Mädchen indeſſen durch das Verbot des Sheriffs, das Gefängniß zu be⸗Thür ab und begannen nun ein Werk der Mißhandlung, beffen Rohheit] machte nun Prof. Engel den Vorſchlag, das Urthell von Muſikern und 
treten, verhindert. Das Merkwürdige an der Sache ift, daß die junge] aller Beſchreibung ſpottet. Sie hieben mit Fäuſten und Schlüſſeln auf] Muſikkennern anzurufen, und zwar derart, daß das Finale in einer Probe⸗ 
beirathsluſtige Dame, welche ſich bis dahin in den beiten Geſellſchafts⸗ das Mädchen ein, riſſen ihr das Kleid vom Leibe und die Haare vom aufführung vor eingeladenen Zuhörern auf beide Arten gemacht werden 
kreiſen bewegte, ihren Erkorenen erft während des Proceſſes deſſelben im] Kopf und ergötzten fih förmlich an den verſchiedenſten Rohheiten. Un: [follte, dem dann eine förmliche Abſtimmung folgen könnte, wodurch 
Gerichtsſaale kennen und lieben gelernt hat. Die Eltern der Braut find | glücklicherweiſe kam während dieſer „Arbeit“ auch noch der Arbeiter] wenigſtens das ſubjective Urtheil eines einzelnen Capellmeiſters durch eine 
zwar mit der Heirath einverſtanden, nicht aber ihre anderen Verwandten, Kraffert nach Haufe, welcher mit Staunen die Verheerung fah, aber durch] Art von künſtleriſchem Gegenurtheil erſetzt werden würde. Die muſikaliſche 
und einer derſelben, eine alte reiche Tante in Pittsburg, deren alleinige | einen Kniff feiner Frau ſofort auch zu einem Gegner des Opferlamms | Leitung der Königlichen Oper hat dieſen Vorſchlag in Erwägung gezogen 
Erbin Fräulein Van Zandt werden ſollte, hat die Nichte wegen ihres | gemacht wurde. Seine Frau redete ihm nämlich vor, daß das Mädchen] und wird ihn auch zur Ausführung bringen, da betreffs Bieles 
tollen Gebahrens enterbt. Die Anarchiſtenbraut, wie fte in Chicago ge⸗ klipp und klar eingeſtanden habe, mit ihm ein Verhältniß zu unterhalten, ſtreitigen Punktes jede ſichere hiſtoriſche! 1 fehlt. Der „Don 
nannt wird, ift jedenfalls geiſtig nicht ganz zurechnungsfähig. Den legten | und empört über dieſe Unwahrheit hieb nun auch noch zum Ueber- Juan“ wird freilich noch vor dem Jubiläum neu eingeübt in Scene gehen; 
Nachrichten zufolge wird aus der Heirath nichts werden. fluß Herr Kraffert auf das Mädchen ein, fo daß daſſelbe ſchließlich jedenfalls werden aber zu der Jubiläumsaufführung ſelbſt noch beſondere 
è „ anz zerſchunden und mit zerfetzter Kleidung die Hilfe der Polizei auf- | Vorbereitungen getroffen werden, und ont wird auch die gehören, daß 
das Finale in beiden Formen, einmal mit den üblichen Poſaunen, das 


; : ; ; udhen mußte. Die Folge dieſes Auftritts war eine Anklage gegen die vier 

Fur Feinſahmecter. Wie der Pariſer Figaro, pare 2. fid Perſonen wegen gene gafſicher Miß handlung, Freiheitsberaubung und 
diesmal vie Trüffel Ernte als gußergewörnlich een en. 3 Sachbeſchädigung. Der Gerichtshof verurtbeilte Guſtav Kraffert zu einem 
iges Haus in Periguaux wird 3500 Kilogramm Trüffeln nach Paris Monat, Frau Kraffert zu 5 Monaten, die Vanſelow zu 14 Tagen und die 


enden. Brooſe zu 2 Monaten Gefängniß. 


Eine Eiferſuchtsſeene, welche für die Betheiligten recht böſe Folgen 
nach fih gezogen hat, beſchäftigte geſtern die erſte Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I. Der Schlächtermeiſter Vanſelow beſuchte eines 
Tages ein Wirthshaus und wurde von einer Kellnerin bedient, deren be⸗ 
ſcheidenes, ſittſames Weſen auf ihn einen ſehr angenehmen Eindruck machte 
und ihn zu der bedauernden Erklärung veranlaßte, daß es doch ſchade ſei, 
daß ein ſo nettes Mädchen in der rauchigen Bierſtube verkommen müſſe. 
Der gutmüthige Meiſter verſprach ſchließlich, das Mädchen irgendwo als 
Schlächtermamſell unterzubringen, und in der Freude des Herzens übergab 
das Mädchen dem guten Mann ihre Viſitenkarte. Am nächſten Tage aber 
fand die eiferſüchtige Frau Meiſterin die verdächtige Karte in der Rock⸗ 
taſche ihres Gatten, fie witterte ſoſort Verrath und der Dämon der Eifer⸗ 
ſucht begann nun ſeine verheerende Macht auszuüben. Nachdem die Frau 
Meiſterin zunächſt ihrer Schwiegermutter, der Wittwe Vanſelow, auf 
Grund der verhängnißvollen Karte die Ueberzeugung von der Untreue 
ihres Sohnes beigebracht, ſtürzte fie zu einer Bekannten, der Frau Arz 
beiter Kraffert, welche mit ihr die Schwäche der Eiferſucht theilte und 
gr leicht der Behauptung Glauben ſchenkte, daß auch ihr Mann zu dem 

ädchen in irgend welchen Beziehungen ſtehen müſſe. Während nun zu 
ihrem Chid die Frau Schlächtermeiſter fih von weiteren „Thaten“ zurück⸗ 
zog, entwarf Frau Kraffert im Verein mit der alten Frau Vanſelow und 
einer Frau Brooſe, die ſich noch binzugejellte, einen fürchterlichen Rade- 
plan, welcher auch ſofort de Ausführung gebracht wurde. Die Kellnerin 
ein guten Leumündes fih erfreuendes Mädchen, erhielt bald darauf 
eine Karte, in welcher ſie aufgefordert wurde, ſich behufs ge⸗ 
P r Nüdiprahe u beſtimmter get in der Ktaffert⸗ 

en Wohnung einzufinden. Das Mädchen glaubte, daß es 


andere Mal ohne dieſelben einem geladenen Zuhörerkreiſe von Fachleuten 
und Muſikkennern vorgeführt werden wird. Ueber die Art der dann zu 
treffenden Abſtimmung darüber, welche von beiden Formen des Finales 
die dem Geiſte Mozark's und feines Meiſterwerkes am meiſten entſprechende 
ſei, iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden. > 
185 Opernſänger Georg Unger in Leipzig iſt Mittwoch Vormittag 
eſtorben. 
a ans von Bülow iſt, wie der „Volks⸗Ztg.“ von verläßlicher Seite 
verſichert wird, dazu auserſehen, der künftige eiter des Berliner Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters zu werden. Die Verhandlungen find bereits im 


ange. 
Die „Nieuwe Rotterdamſche Courant” erläßt folgende Warnung, die 
n eld en ig beherzigenswerth 15 aan Ws 105 mit 
Punkte aufmerkſam machte, an die rechtzeitig erinnert werden mußte, daz deshalb für unfere Pflicht, be ah . 99 — oe 
E des pelei aE ae H. Cremer, en 8 w October ion 
n 
wenn nicht unerwartet eine neue thatſächliche Entdeckung . dem de F a an und der Spobresankt 100 
es ſtellte die Entdeckung des Achilles am Hofe des Königs Lykomedes vor. 
Es wurde für 180 Fl. verkauft. Der Käufer entfernte das Monogramm 
alsbald von dem Gemälde und verſucht nun, dieſes als einen Rembrandt 
in Deutſchland zu verkaufen. en geen 5. EM ein 
: N ; ? t e 
ſoll aber Thatſache fein, daß Mozart bei der Aufführung in Prag diefe A dee ls gehe — Jahreszahl 1635 9 Bi dere 
Poſaunenfümmen auf einem beſonderem Batte motirt dat, wie Ehrenmann, der den obgenannten Poorter gekauft hatte, kaufte auch dieſes 
er das febr oft that: der verſtordene Gapellmeifter Julius Riez Gemälde für 81 Fl, entfernte wieder den Namen und ſetzte an beffen 
in Dresden wollte das Blatt auch noch geſehen haben, wo es Stelle das Beiden Rembrandt's, als welchen er es auch in Deutſchland 
aber geblieben if, weiß Niemand: es ift vberſchwunden und man berkaufte. Wir theilen dies mi ER ar Warnung vor Betrügerien 
mit, ſondern wir wänjchen auch, daß endlich einmal dem Umfug, da 
Lan! pa ne ne be aa OVINA, ar Sen lde der r kleineren Meiſter der Beweiſe ihres Urſprungs 
und gegen die Poſaunen ſpricht auch, des die Oboen und Fagotte, welche und ihrer Echtheit beraubt werden, geſteuert werden möge. 


Theater- und Kuuſtnotizen. 


beſtraft, ſofern nicht nach dem allgemeinen Strafgeſetz eine härtere Strafe] alfo unmittelbar bei der Converſation verwendbar iſt. Da es überall im 
eintritt.“ zweiten Theile die verſchiedenen Bedeutungen eines jeden Wortes genau 
In der heutigen Sitzung des Schöffengerichts im Zimmer Nr. 19 feſtſtellt, läßt es beim Gebrauch die vielen Verſtöße vermeiden, in welche 
ſtand der 5 Robert Zobel von hier unter der Anklage, erf der Unkundige ſonſt meiſtens verfällt. Eine bei Lerifen ungewöhnlich 
habe in einer am 7. October 1886 ſtattgehabten Verſammlung des Fach- große Schrift tft eine weitere e e Buches, das eine Unmenge 
vereins der Steinmetzen diejenigen feiner Collegen, welche an dem zu jener von neuen Wörtern bringt, die noch kein Wörterbuch enthielt. Wir können 
Zeit in Scene geſetzten Strike der hieſigen Steinmetzen nicht theilnehmen | dieſes Buch als ein der Jetztzeit angemeſſenes Wörterbuch den Engliſch 
wollten, durch Bedrohung mit dem Ausſchluß aus dem Verein und der] Studirenden nur warm empfehlen. i 
Collegenſchaft zu beſtimmen verſucht, alfo von der Verrufserklärung Ge- — 
brauch gemacht. Zobel beſtritt dies mit aller Entſchiedenheit. Er habe Rob. Schumann's Werke, herausgegeben von Clara Schumann. 
im Gegentheil, fo lauteten feine Behauptungen, in der betreffenden Ver-] Leipzig, Verlag von . Härtel. Schumann's Werke liegen endlich, 
ſammlung unter Hinweis auf Liegnitz und Görlitz, wo während der] nach febenjäbeiger raſtloſer Arbeit, welche Frau Clara Schumann, unter: 
Strikes Ausſchreitungen vorgekommen waren, feine Collegen vor jeder ſtützt von namhaften Künſtlern und Muſikgelehrten, dieſem ihres Gatten 
Ausſchreitung gewarnt, fie zur Ruhe und zum Frieden ermahnt, damit] würdigen Monument gewidmet hat, in einer kritiſchen Geſammtausgabe 
ſie nicht mit dem Geſetz in Conflict kommen könnten, und ſie ſpeciell auch] vor. Ueber ein ſo EAA E kritiſches Material, wie es Frau Schu⸗ 
auf die Strafbarkeit der Verrufserklärung hingewieſen. mann beſitzt, verfügt natürlich kein anderer Herausgeber; iſt doch die 
Der Vorſitzende des Schöffengerichts, Herr Amtsgerichtsrath Beer, ſtellte Mehrzahl der Schumann'ſchen Compoſitionen unter ihren Augen, ja theil- 
aus den Acten feſt, daß die Anzeige gegen Zobel ſeitens des königlichen weiſe ſogar unter ihrer thatkräftigen Mitwirkung entſtanden. Die Ge⸗ 
Polizei⸗Präſidiums erfolgt fei. Die Anzeige nimmt Bezug auf einen] ſammtausgabe ſchließt nig on die bereits früher erſchienenen Ausgaben 
Bericht, welchen Herr Revier⸗Poltzel⸗Commiſſarius Stammwitz, dem die] der Werke Beethoven's, Mozart's, Mendelsſohn's und Chopin's in jeder 
Beaufſichtigung jener Verſammlung obgelegen hatte, am 8. October ein- Hinſicht würdig an; fie bietet den kritiſch geſichteten Text ohne jede er: 


fei nicht richtig. Die Leute verſtünden recht geſchickt die Schlitten zu 
lenken, die Niederfahrt ſei demnach, da Abgründe nicht zu paſſiren ſeien, 
als gefahrlos zu bezeichnen. Der Vorſitzende empfahl dann noch den 
Mitgliedern, da ſeitens des Vereins eine officielle Fahrt nicht unternommen 
werde. fiğ an den von Herrn Reiſe⸗Unternehmer R. Bartſch (Oblauer⸗ 
ſtraße — zu arrangirenden Hörnerſchlittenfahrten n zu bethei⸗ 
ligen. Herr Bartſch gewährt den Vereinsmitgliedern ermäßigte Preiſe. 
Auf der Tagesordnung der Verſammlung ſtand ferner ein Vortrag über 
das „Hummelſchloß bei Reinerz“ von Herrn Renkmeiſter Carſtädt⸗Walden⸗ 
burg. Da Herr Carſtädt nicht erſcheinen konnte, brachte der Vorſitzende 
den Vortrag zur Verleſung. Mit der Erledigung des Fragekaſtens ſchloß 
die Verſammlung. 

Arbeit-Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmun 
und Bettelei (Neueweltgaſſe 41.) Im Monat Januar d. J. haben ft 
in genanntem Bureau wieder ſehr viele Arbeitſuchende gemeldet. Ebenſo 
ſtark var Nachfrage von Arbeitgebern. Die Erledigung aller Aufträge 
geihieht ſowohl für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer vollſtändig koſtenfrei 
und möglichſt umgehend. 

Schweidnitz, 3. Februar. [Peſtalozzi⸗Verein. — Theater.] 
Der hieſige Zweigverein der Nhe Der beging am 1. d. Mts., 
Abends, in dem großen Saale der Brauerei⸗Communität fein Jahresfeſt. 


B 5 dt hat. änzende oder erläuternde Zuthat. Um die auf dieſe Weiſe gewonnenen 

An deufelben betheiligten ſich gegen 150 Gäfte von Stadt und Land. gesch Be A gi ) i 
N 5 k ge vor dem Schöffengericht erklärte Herr Stammwitz, es müffe | Refultate auch für praktiſche Zwecke dienſtbar zu machen, hat die Verlags⸗ 
Das einfache Souper wurde gewürzt durch Geſänge und Toafte; nad | ſein Bericht lediglich mißverſtanden worden fein, er könne nur beſtätigen, handlung eine Volksausgabe hergeſtellt, die fih von ö 


demſelben folgten einige theatraliſche Aufführungen. Den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaifer und König brachte Oberbürgermeiſter Glubrecht aus. 
Die Begrüßung der Feſtgenoſſen erfolgte durch Rector Engmann, welcher 
auch den Jahresbericht über die Thätigkeit des Zweigvereins erſtattete. 
Die Sammlung für Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen wurde angeregt durch 
Profeſſor Schmidt. Der Ertrag der Sammlung belief ſich auf 101 M., 
welche unter fünf Wittwen zur Vertheilung gekommen find. Vor Auf- 
hebung der Tafel brachte Paſtor prim. Schneider einen Toaſt auf den 
Vorſtand aus. — An demſelben Abende begann die Geſellſchaft des 
Theater director Georgi den zweiten Cyclus ihrer Vorſtellungen während 
der diesjährigen Winterſaiſon. 


Aus dem vberſchleſiſchen Induſtriebezirk, 2. Februar. [Die 
Verwaltung der Vereinigten Königs- und Laurahüttef hat 
dieſer Tage in ihrer Zinkfabrik „Lydognia⸗Hütte“ eine ſehr dankenswerthe 
Einrichtung getroffen. Bisher begann nämlich die tägliche Arbeit Nachts 
2 Uhr und dauerte bis 9 oder 10 Uhr et Dadurch war der Ar: 
beiter genöthigt, der Verrichtung feiner ſchweren Arbeit ſich zu unterziehen, 
ohne gefrühſtückt zu haben. Daß unter ſolchen Umſtänden feine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eine beeinträchtigte war, iſt offenbar, ebenſo daß ſeine Geſundheit 
auf die Länge der Zeit darunter litt. Von jetzt ab beginnt die Schicht⸗ 
arbeit um 2 Uhr Nachmittags und endet um 9 oder 10 Uhr Abends. In 
Folge biefer Aenderung iſt es dem Schmelzer und dem Schmelzergehilfen 

die Schürer löſen ſich nach wie vor um 6 Uhr früh und Abends ab) 
möglich, das Frühſtück und rt 1 11 zu hei ſich ee 10 1 
der Familie einzunehmen, ſomit gekrä zur Arbe zu begeben un en N 
an = N religiöfen Vedürfniſſe Befriedigun 5 zu ver⸗ eines auf dem Wäſcheboden befindlichen Sackes verlangt. Die Frau habe 
chaffen. Außerdem ift der ſpäte Schluß der Arbeit in vorgerückter Abend⸗ ihm das Verlangte zwar gegeben, dabei aber in drohendem Tone geſagt: 
tunde infofern von heilſamer Wirkung für ihn, als er dann die Schank⸗ „Du, mach mir mit dem Sack keine Unannehmlichkeiten, ſonſt ſchmeiß' ich 
fätten niét mehr offen findet und fomit fein Geim auffucen muß. Die Dich zur Thür hinaus. E PE EPR TEN SEN 
Beamten begrüßen die Aenderung aber aus dem Grunde mit Freuden, Dem Commiſſarius gegenüber beſtritt F. die Richtigkeit dieſer An- 
weil ſie bei Beginn der Schichtarbeit die Mannſchaften vollzählig in nüch⸗ gabe. Bei ſofortigem Nachſuchen fand ſich aber in dem erwähnten Boden⸗ 
ternem Zuſtande vorfinden und nicht 1 5 find, fie in ähnlicher Weiſe, | raume, unter Heu und Stroh verſteckt, der Sack mit Kaffee vor, es fehlten 

0 


daß Zobel einer der „ſolideſten Redner“ geweſen ſei, und daß derſelbe 
keinerlei Verrufserklärung ausgeſprochen habe. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Dieſem Antrage ſchloß ſich der Vertheidiger, Rechtsanwalt Ollendorf, 
mit dem Zuſatze an, es ſollten nicht nur die allgemeinen Koſten des Pro⸗ 
ceſſes, ſondern auch die Vertheidigungsgebühren auf die Staatskaſſe über⸗ 
nommen werden. 

Das Schöffengericht beſchloß in der vom Vertheidiger beantragten 
Ausdehnung betreffs der Koſten die völlige Freiſprechung des Angeklagten. 


8 Breslau, 3. Februar. Schöffengericht. — Collidiebe.] Ende 
September v. J. erhielt der Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Hartung ſeitens 
des Spediteurs Schuhmann die Mittheilung, es hätte einer ſeiner Kutſcher 
nat 21 Ballen Kaffee, welche er im Auftrage der Firma Sterz und 
Mühmler vom ſtädtiſchen Packhofe abholte, nur 20 Ballen abgeliefert, ein 
Ballen fei demſelben angeblich vom Wagen geſtohlen worden. Die Ver; 
nehmung des en und feiner Collegen boten gar keinen Anhalt. Erft 
als nach wiederholten Verhören ein Laufburſche des Schuhmann eine 
ſcheinbar nicht ſehr wichtige Mittheilung machte, war die Spur des Kaffees 
gefunden. Der Laufburſche erzählte, er befinde ſich bei dem Haushälter 
des ſehr umfan ED Grundſtücks „Zum Kronprinzen“ (Friedrich: 


durch kleineres Format, beſcheidenere, aber trotzdem immer elegante Aus⸗ 
ſtattung und ungemein billigen Preis unterſcheidet. Beſondere Fürſorge 
hat Frau Schumann den Clavierwerken zugewendet, die von ihr auf Grund 
der Handſchriften, Aufzeichnungen, erſten Drucke, Handeremplare und per⸗ 
ſönlicher Ueberlieferung mit Fingerſätzen, Vortragszeichen und anderen in⸗ 
ſtructiven apom verjehen find. Schumann's Lieder, die in ihrer Gez 
ſammtheit bisher faſt unerreichbar waren, werden jetzt erſt wirklich po⸗ 
pulär werden; man wird darüber erſtaunen, wie wenig eigentlich von 
Schumann's lyriſchen Erzeugniſſen bekannt iſt, und wie viel noch exiſtirt, 
was ebenſo allgemein bekannt zu werden verdient. se 


Telegramme, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 4. Febr. Abgeordneter Mauthner und Genoſſen (vom 
deutſch⸗öſterreichiſchen Club) werden eine Interpellation an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe einbringen, worin unter 
Hinweis auf die Nachrichten über die Mehrforderungen für das 
Heer und über die bevorſtehende Einberufung der Delegationen ge⸗ 
fragt wird: 

1) Haben ſich die Beziehungen der Monarchie zu den auswärtigen 

Mächten in der letzten Zeit geändert? 
2) Hat die Regierung auch gegenwärtig begründete Hoffnung, den 
Frieden aufrechtzuerhalten? ; 


Wilhelmsſtraße Nr. 1) in Logis und Koſt. Am Tage des angeblichen 
Diebſtahls habe ſein Logiswirth, Namens Franke, während des Mittag⸗ 
A von ſeiner Ehefrau eine Nadel und ſtarken Zwirn zum Zunähen 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau ) 

Newyork, 3. Febr. Die Production pro 1886 Beſſemer Stahl⸗ 
barren der Vereinigten Staaten betrug 2 541 493 Tonnen netto, 
gegen 1701 762 im Jahre 1885, die Production Beſſemer Stahl⸗ 
ſchienen dagegen 1 749 899 gegen 1 074 607 Tonnen im Jahre 1885. 

Hamburg, 3. Februar. Der Poſtdampfer „Moravia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
heute früh 5 Uhr in Newyork eingetroffen 
„Trieſt, 3. Febr. Der Lloyddampfer „Daphne“ ift in Konſtantinopel 
eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 4. Februar. 


© Goldzöilo in Persien. Der Schah von Persien hat die Anord- 
nung getroffen, dess in den Zollämtern an den Grenzen des Landes für 
importirte Waaren der Zoll nicht wie bisher in Silber, sondern in Gold 
erhoben werden soll. Da aber in Persien nicht genügend Gold vor- 
handen, so soll der Zoll, zum Course berechnet, in Silber entrichtet 
werden. 


® Etallonischer Effectenmarkt. Aus Rom, 30. Januar, wird der 
„N. Fr. Pr“ gemeldet: Die Ursache des besonderen Sturzes der italie- 
nischen Rente liegt in dem Gerüchte, alle italienischen Märkte seien 
von einer fieberhaften Speculationswuth ergriffen, und eine Katastrophe 
sei unvermeidlich. Dem gegenüber ist auf die Ultimo-Liquidation zu 
verweisen, welche — Rom ausgenommen — überall glatt oder mit ge- 
ringen Reports stattfindet. In Rom selbst hat eine Ueberspeen- 
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wie es bisher oft geſchah, in ihren Wohnungen aufzufuchen. Außerdem aus demſelben eg. 20 Pfd. £ 
Sali i ü 3 8 Der Kutſcher Thiel war derjenige, welchem der Kaffee abhanden gekommen 
iſt es möglich, den ganzen Betrieb genauer überſehen zu können fein fee Gin na 5 ene Des & de 5 ein, daß hr ſelbe 
mit ſeinem Einverſtändniß durch ſeinen Collegen Fromberger vom Wagen 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. enommen und nach dem Bodenraum, zu welchem Franke den Schlüſſel 
Breslau, 3 b Scho icht. — Die Verrufs⸗ batte, geſchafft worden ſei. Thiel war zu dieſem Behufe in der Neuen 
m 1 Fe er = ene der A beitneh errua? | Oderſtraße am „Kronprinzen“ vorgefahren. Wer die 20 Pfund Kaffee 
er de = 9K l R d 5 2 11 1 Arb 1180 Aa igen um entwendet habe, wollte keiner der Betheiligten wiſſen. Franke beſtritt auch 
6 EBENE EREN EEO AOS AENEON jetzt noch jede Mitthäterſchaft. Er habe „den jo gut verſteckten Sack“ zu: 
oten waren, find dieſelben bekanntlich feit Giltigkeit der Gewerbeordnun fällig auf dem Boden entdeckt; da der Sack ein Loch hatte, ſo nähte er 
für den Norddeutſchen Bund bezw. des Deutſchen Reiche, ausdrücklich das Lo zu, um ein Verſtreuen des Kaffees zu verhüten. 
geſtattet. Die Coalitionsfreiheit ift 1 Ao Da Sate, ir anal In 1 — Verhandlung vor dem Schöffengericht blieben die wegen 
vorhanden. „Der A dbu un Pufbeß en gen b Diebſtahls angeklagten Kutſcher Carl Thiel und Ernſt Fromberger lediglich 
folgendermaßen: y? Sehi den ob b ita b 10 Per, bei ihrem nur theilweiſen Zugeſtändniß; Franke verſicherte wiederholt mit 
treibende, gewerbliche Gehilfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen Ver⸗ lachendem Geſicht betreffs der Hehlerei ſeine völlige Unschuld. 
abredungen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung günstigerer Das Schöffengericht erkannte hinſichtlich des Franke wegen mangeln⸗ 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Einſtellung der Ar⸗ den Bemeiles auf Freiſprechung, während der Staatsanwalt für ihn einen 
Beh 5 lung der 8 1 ee Monat Gefängniß in Antrag gebracht batte, Thiel wurde dagegen zu vier 
ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen ur A naei Ta 
amd es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt.“ Dagegen Monaten, Fromberger zu 14 Tagen Gefängniz verurtheilt, 
beſtimmt der § 153 der Gewerbeordnung, daß: „Wer Andere durch An- 5 
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrvyerletzung Litt erari ſches. ; 
oder durch „Verrufserklärung“ beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an „Neues Converſations⸗Wörterbuchderengliſchen unddeutſchen 
—.— Verabredungen Theil zu nehmen oder ihnen Folge zu leiſten oder Sprache von Wilh. Dunker und Dr. W. Ulrich“, (Verlag von Herrcke 
dere durch gleiche Mittel hindert oder zu hindern verſuͤcht, von ſolchen] u. Lebeling in Stettin). Das Buch heißt Converſations⸗Wörterbuch, weil 
Verabredungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten i e8 auch im deutſch⸗engliſchen Theile die engliſche Ausſprache bringt und 


A Beesisw, 4. Februar. [Von der Börse.) Die Börse be- a : Pe Letzte Course. 
gann, angeregt durch die festen Pariser Boulevard - Course, in guter Cours O Balk 0 erlin, 4 Februar, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Haltung. Das Conrsniveau konnte sich bedeutend über gestriges Berlin EIER Breslauer Zeitung.] Matter. en 

8 vom 


erheben. Im Verlaufe trafen jedoch flaue Wiener Notizen ein, wodurch Dastesn 3 er A 59 Sron Er Mecklenburger ult, ALT, RR. 


sofort ein arsehnlicher Rückgang hervorgerufen wurde. Später wurden f 2 Dise.-Command. ult. 177 7 ı 3510; N å z 
b i Breslau, 4. Febr 1887. isc.-Command, ult. 177 75181 25 Ungar. Goldrente ult. 73 50; 73 87 
won der heutigen Berliner Börse günstige Taxen gemeldet, welche die Er 855 Franzosen . . ult. 376 8 199 — | Mainz-Ludwigshaf.. 89 50 90 50 
Prei ieder heraufbrachten, eo dass dieselb Schl i freund- — Lombarden.....ult, 137 50139 50 Russ. 1880er Anl. ut. 76 50| 77 12 
e e ee e e j Conv. Türk. Anleihe 12 50| 12 75 Italiener ... ...ult. 9075| 91 75 

cher Haltung die Anfangshöhe zurückholen konnten. — Geschäft Merlin, 4 Februar [Amtliche Bchluss-Conrse.] Fest. F . 5 ž 54 62 

a k 9 Lübeck- Büchen. ult. 149 150 75 Russ. II. Orient-A. ult. 54 62| 55 — 
ziemlich belebt, Grundtonentschieden besser. e rien > |. 11 3 ion alles Ggypter. <...>.. 67 —} 68 37 |Laurahütte ..... ult. 73 37 77 — 

ver üli br ; on 11 bis 18 J: 3 ours vom 8. Aal ocnles, Bentonbriefe 108 201102 — Aerienb.-Mlawks ult 36 — 36 75|Galizier . ..... ult, 74 
wa (Cone 116 Uhr): Unger, eee Ae Leg cba, -89 50 90 40] Posener Pfandbriefe 100 20/100 50 | Ostpr, Büdh.-St.-Aet, 86 — 88 75] Sers Banknoten nik. 182 75 182 75 


Russ. 1884er Anieihe 91 90¼ —91½— / bez., Oesterr. Credit-Actien | Gotthardt-Bahn. 92 90| 94 — Soth. 1 01 101 — 
437 —1 J —8—436 . u. Gà., Vereinigte Königs- und Laurahütte 75 bis; Werschau-Wien . 261 — 266 10 do. do. 8. U 100 10/100 10 
e e ee ehr i 91). | Lübeck-Büchen .. 149 75/150 50| Eisenhahn-Prieritäts-Obligallenen Producten-Börse. 
75% 74% —761/,—753/, bez., Ruse. Noten 184—3% bez., Türken 12¼ e A ke : 
pari Bester 892 ient-Anleihe II 55 bez., Italiener 9114—92 Eisenbahn- Stamm- prleritaten. resl.-FreibPr.Ltr.H, 100 — 99 90] Mertin, 4. Februar, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs- Course Weise 
„ Egypter 69¼ bez., Orien nn ner 91½ 8] Sreslau- Warschau — - Oberschl.3¼½% Lit. E — — 97 — (gelber) April-Mai 164, 50, Mai-Juni 168, 50. Roggen April-Mai 133, —, 
ber., Lombarden 1361, bez., Donnersmarekhütte 39.—½ ber, Ober- Ostprenss. Südbahn 102 — 100 50] do A .. | - | Mai-Juni 133,25. Rüböl April-Mai 45,10, Mai-Juni. 45,40. Spiritus 


74/—73¼½—75—74% bez., Russ. 1880er Anleihe 77½—½—7¼ ben., 3aliz, Carl-Ludw.-B. 75 20 76 10| do. 40. 3 h 101 80 94 60 Dortm. Union St.- Fr. 51 — 54 87] Neneste Russ. Anl. 89 75 91 37 


; C ; A 
schlesischer Eisenhahubedarf 43— / — 43 bez. Bank-Aotlon. R 2 EEN ae 104 501108 50 April-Mai 37, 60, Juli-August 39,20. Petroleum Februar 22,10. Hafer 
Bresl, Discontobank 86 30 85 90| Yan. .Echl-Otr B. 48 a 20 50 l Borin, 4 Februar. [Bchiussbericht) 
Auswärtige Anfangs-Course. a ern 155 2 110 * Ausläpdlecbe Fonds. e Gans. ain 3. 4. | Conrs vom ` 3, 4 
(Aus Wolf's Telegr. Burean.) ee AA FR Italienische Rente. 91 70! 92 50| Weizen. Flauer. Rüböl, Still. 
egr. ige,-Command. ult. 179 25183 — 0% ge z x il-Mai 
Wertin, 4. Fob Uhr 55 Min. Oredit-Actien 434, —. Disconto- | Dest. Oredit-Anstalt 435 — 438 — Cet. 4% Goldrento 8470| 8t 4%  April-Mat....... 164 75/164 25| April-Mai....... 45 10, 45 10 
Ed, 4. Februar, 11 Uhr 55 Min. . y ; do. 44,9%, Papierr. 60 — 60 —| Mai-Juni ... .. 166 751166 25 Mai-Juni........ 45 40 45 40 
Commandit —, —. Beruhigter. | eee ED] us. ee der, 4 801.69: seren Gela 
Mertim, 4. Februar, 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 435, —. Staats- industrle-Beseiischaſten. de. 1860er Loose 108 25 107 10 April Mar. 133 75132 50 Spiritus. Besser. 
bahn 378, 50. Lomberden 136, 50. Laurahütte 75, 20. 1880er Russen | Srel. Bierbr. Wiesner — — — — $ Poin. 5% Pfandbr.. 57 90| 57 40 Mal- unt . 134 — 132 75 loc. o 36 30 26 40 
77, 40. Rue. Noten 183, —. 4proo, Unger. Goldrento 74, 40. 1884er | do.Eisnb.-Wagenb. 88 — 90 18 do. Ladu.-Ffandp. 58 700 53 25 Jani Juli. 134 501133 25 April-Mai....... 37 40.37 70 
Russen = ee gen na 54, hay Sar 190, —. Disconte- doim Weggonfabrik 60 — 59 5e Rum, 5 87 — 59 70 da fer. 5 Juni-Juli ..... 28 40 38 70 
Commandi ‚U. Aproc. Egypter 68, 60. Fest. edo. 6% do. do. 100 30100 30] April-Ma i 113 — 112 50] Juli-Aug ust 39 — 39 30 
Alen, 4. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 264, 25. Ungar. | Oppeln. Portl,-Cemt, — —| 65 — Rugs. 1880er Anleihe 77 75 77 60 . 115 — 114 50 v | 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—.  Galizier | Schlesischer Cement 99 90] ] do. 1884er do. 90 85 91 20| Stettin, 4. Februar, — Uir — Min 
o Gestor, Palomena =." eee Doom Gold- e . 190 2138 — | er eee e 10] Oo Gonia vom 3° J A J Goma vom „ 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 93, —. Ungar. Papierrente —, — | f Leinen nd. 123 123 I do. Bod.-Or.- Pfbr, 8 Neizen. Geschäftslos. Rüböl. Ruhig. 
Eibthalbahn —. . Nominell, Kramsta Leinen-Ind, 123 — 128 — | do. 1888er Goldr, 106 20 106 10  April-Mai....... 167 —1167 — april Msi 45 — 45 = 
Schles.Feuerversich. — —| 15 95 Tu y s re 
Wien, 4. 3 1 85 20 Min. Oredit-Actien 261,25. Ungar. | Rismarekhütte . . 101 —| — — 1 nege 2 B0 2 Sg Mai-Juni ....... 168 en 50 
Credit-Actien —, — | 8 50 75. Lombarden 86, 50. tr Donnersmarckhütte 40 —| 37 50 do, Loose. 27 20 27 — [a0 ggen. Matt Spiritua | 
eb 5 Goldrente 92, 50. Ungar. — Sa i, Dortm. Union gt. Pr. N 2 25 8 Ung. 40% Goldrente 74 75 75 —| Aprü-Mai....... 180 — 1129 50 lo ᷑r 26 10 85 70 
, 5 „ 30. i 25, Laurahütte do. Papierrente 66 80 67 20| Mai-Juni... 30 50 130 50| Februar 36 10 35 70 
Elbthalbahn 147, 50. Matt. 176 Te 181 Fe Al-Juniii 130 1 ebrnar -s.s i 
Frankfurt a. M., 4. Februar, Mittags. Credit-Actien 209, 50- u nl . — = 22 Pe Bra. me 5 1 Petroleum 3 . = an 2 x 
Staatsbahn 188, 50, Lombarden —, —. Galizier 161, —. Ungarn 74, 20. | Oberschl, Eisb.-Bed. 40 20| 41 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 157 30158 15 loco. . 1260| 11 50 | 
ear 2 7 F r Sohl. Zinkh. Bt-Aot, 115 701118 — Ruse. Banku. 100 . 183 30/182 90 
4. Fe . 90 er; a 0. „Pr.-A. — = 0. | m j —— À i ) ; 
Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —. —, Neueste Bochumer Gussstahl 111 200112 75 Woobgel, Sagan, 3. Febr. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 


Der letzte Wochenmarkt war in Bezug auf Cerealien vollständiger be- 
schickt, als sein unmittelbarer Vorgänger. Den.officiellen Preisfeststel- 
lungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kigr. oder 200 Pd Weizen 
schwer 16,00 M., mittel 15,88 M., leicht 15,59 M., Roggen schwer 13,10 
M., mittel 12,86 M., leicht 12,80 M., Gerste schwer 12,80 Mark, mittel 


Anleihe von 1886 —, —. Egypter —, —. N 8 ; 
Lomdom, 4 Februar, Console 100, 12. 1873er Russen 90, 50.| Ø, Reichs Jul. AM, 102 221102 50| London 1 Lstel. 67.20 351% 
Mayıter 03, B. "Weiter: Trübe. Den Anl. 428 144 201144 20 do. 1 „ 23.20 281% 
Pr.24,018t-Schläsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres, 8 F. 80 25 

Preuss,40/,cons,Anl, 102 102 50| Wien 100 Fl. 8 T. 157 — 158 


PP 
til) 


Wien, 4. Februar: [Schluss-Course.] Besser. 


155 „ leicht 12,00 M., Hafer schwer 11,60 M., mittel 11 leicht 
„ 3 e vn sol 48 10] Free. 3½ gone. An. 97 — 98 — do. 100 Fl. 2M. 156 10 157 10 1120 WW. Kartoffeln 3.30 Mark. Heu 8,50—8,00 —7,00 Mark des} Schock 
—— on 0 0 98 30 Schl. 3½½ Pfdbr.L. A 94 80| 94 801 Warschani008R8T, 182 90| 182 40 (2600 Klgr.) Roggen-Langstroh 30,00 M., das Kilogramm Butter 2,00 
Lomb. Eisenb.. 86 5086 — Si „ 77 — 77 — Privat-Discont 3 /½% bie 1,80—1,60 M., das Schock Eier 4—3,½0—3 50 M. u 
5 192 — r 128 75 Glasgow, 4. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
Galizier 190 London 138 80 ’ 1 
Hapoleonsd'or. 10 18 | 10 17 Ungar. Papierrente. 84 50| 88 25 numbers warrants 44, 4½. 


lation wohl stattgefunden, doch betrifft sia nur Loeal-Effeeten, 
deren innerer Werth aber von Niemandem bezweifelt wird. 
Bedeutende Verluste, welche wenige Tüfferenzspieler erlitten haben, 
sind indessen an den eigentlichen Finanzhäusern fast spurlos vorüber- 
gegavgen, und die Erwartung, dass es beim Falle des Coulissiers 
Anselmi, der ungefähr mit 500000 Francs Passiven den Bankerott an- 
gekündigt hat, sein Bewenden haben wird, ist fest begründet. Von 
localen Werthen fielen: Aqua Marcia von 2290 auf 2260, Immobiliari 
von 1280 auf 1210, Banco Roma von 1142 auf 1124. Das weitere 
Steigen des Wechsel-Escomptes wurde durch die Ausgabe von Checks 
auf Paris seitens der Nationalbank zum Preise von 101½ verhindert. 

Russischer Hopfenzoll. Wie man der „V. Z.“ aus Warschau 
berichtet, wird in Russland die Verzollung ausländischen Hopfens einer 
bedeutenden Modification unterliegen. Die Brauereien werden ge- 
zwangen sein, ¾ ihres Hopfenbedarfs aus inländischem Product zu 
entnehmen und nur ½ fremden Hopfens zu verarbeiten. der aber zoll- 
frei über die Grenze kommen würde, 

* Reiohsgerichts-Entscheidung vom 29, December 1886: Zeigt der 
Käufer einer Waare dem säumigen Verkäufer an, er werde sich ander- 
weit decken, wenn dieser ihm nicht die Waare innerhalb der gestellten 
Nachfrist liefere, so hat er damit die ihm in Art. 355 des Handelsge- 
setzbuches offen gelassene Wahl dahin getroffen, dass er für jenen 
Fall statt der Erfüllung Schadenersatz wegen Nicht-Erfüllung bean- 
spruche. Von dieser getroffenen Wahl kann später nicht wieder abge- 
gangen werden. (B. B.-Z.) 

Deutsch- russischer Verkehr. Die Getreidezufahr nach Königs- 
berg hat, wie die „Königsb. H. Z.“ berichtet, in den letzten Tagen er- 
heblich abgenommen. Gestern langten aus Russland 49 und aus der 
diesseitigen Provinz 28 Waggonladungen Getreide in Königsberg an. 


Concurseröffnungen. 

Kaufmann August Wilhelm Richard Spitta — in Firma Richard 
Spitta sen. — Brandenburg a. H. — Kaufmann August Hille zu Mohrin. 
— Tuchwaarenrhändler Alexis Terrier in Colmar. — Mühlenbesitzer 
August Meyer in Osterwieck. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Uebergang der Firma Franz Suchan auf Adolf Hainsch — E. Brieger 
— Julius Keiler, sämmtlich in Breslaŭ. 
Erloschen: J. Juliusburger in Breslau, 


Ausweise. 
Wien, 3. Februar. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. Januar. *)] 


Notenumlauun nn .. . . . 351600000 FL Zun. 3 700 000 Fi. 
Metallschatz in Silber . 140300000 = Abn. 100000 = 
do. in Sol 64700000 - unverändert. 
In Gold zahlbare Wechsel 14700000 = unverändert. 
C0 . 117300000 = Abn. 1600000 = 
CCC ee een 22100000 = Zun. 1200000 = 
Hypotheken-Darlehne...........- . 92600000 s Zun. 20000 = 
Pfandbriefe in Umlauf........... 86 600000 = Zun. 500 000 = 
+) Ab- und Zunahme gezen den Stand vom 23. Januar. 
Verloosungen. 


Stadt Madrid, 100 Fr.-Loose von 1868. Ziehung vom 22 sten 
Januar. Auszahlung 1. Juli. Hauptpreise: 100000 Fr. No. 166592, 
1000 Fr. No. 14331 108385, 500 Fr. No. 232822 239421 270952 289606 
317058 319559, 300 Fr. No. 41748 53002 58138 176179 176987 187888 
224974 229177 332502 381258, 200 Fr. No. 18147 47640 58433 72121 
93271 100232 101402 105219 111446 127724 182754 188509 197977 
272575 289539 313446 346730 359241 359854 382837 399158. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 4. Febr. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die gegenwärtige Berichtswoche ist geschäftlich sehr still verlaufen, 
Unternehmungen grösserer Art sind fast gar nicht vorgekommen und 
selbst die Bedarfsfrage ist nur in beschränktem Umfange hervorgetreten. 
Von Zucker konnten bei fortgesetzt schwankender Notiz des Roh- 
fabrikates auch sämmtliche fertige Marken sich nicht voll auf vor- 
wöchentlichem Preisstande behaupten. Kaffee dagegen ist ungeachtet 
der augenblicklich ebenfalls etwas schwächeren Frage sehr notizfest 
geblieben und sind Campinas und Rios, die mehr als andere Marken 
gesucht waren, sogar zum Theil höher als in der Vorwoche gehalten 
und bezahlt worden. Von Gewürzen ist zumeist Pfeffer umgegangen 
und Singapore bei sehr knappem Locobestande höher notirt gewesen. 
Von Südfrüchten sind Rosinen billiger angeboten worden. Reis fand 
zu fester Vorwochennotiz etwas stärkere Beachtung. Von Fett wurden 
nur erste Marken gesucht, diese aber sehr notizfest gehalten. Von 
Petroleum war russisches gar nicht und amerikanisches weniger als in 
der Vorwoche gefragt, letzteres jedoch auch loco nicht drängend an- 
geboten und daher in der Notiz ziemlich unverändert, 


Cz. S. Berliner Wollberieht vom 27. Januar bis 3. Februar 1887. 
Das Wollgeschäft auf den hiesigen Lägern bot bei den kleinen Be- 
ständen, die durch den täglichen Consum immer mehr zusammen- 
schrumpfen, auch in unserem heutigen Berichtsabschnitt wenig be- 
merkenswerthe Momente, Die Tendenz ist eine feste geblieben und 
Preise beeaupteten unverändert ihren letzten Stand. Bevorzugte Be- 
achtung gab sich für gute Tuch- und Stoffwollen kund, die aber nur 
noch eine äusserst mangelhafte Auswahl bieten. Specialitäten, wie 
Lamm- und Gerberwollen begegnen, wenn für preiswerth erachtet, 
reger Nachfrage. Dac Contractgeschäft liegt vollständig darnieder; 
Forderungen und Gebote gehen zu weit auseinander, um Abschlüsse 
zu ermöglichen. — Die Verkäufe auf der Londoner Auction: vollziehen 
sich bei allgemein guter Betheiligung von Kammgarnspinnern und 
Fabrikanten, welche den Bedarf beweist, regelmässig. Der Artikel 
zeigt Neigung zu einer weiteren Preissteigerung, die nur durch 
Se Pa U; welche die politische Unruhe bedingt, zurückge- 

ten wird. 


Batibor, 3. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt hatte zwar eine genügende Zufuhr, doch war 
das Angebot von Getreide ein mässiges. Zu notiren ist: Weizen 15,50 
bis 16,00 Mark, Roggen 13,00 bis 13,30 M., Gerste 10,60—12,20 Mark, 
Hafer 9,80—10,30 M. per 100 Klgr. Kleesaat, roth 33—38 Mark, weiss 
30—36 M. per 50 Klgr. netto. 


Berlin, 4. Februar. [Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


8 5 T 
28 un: 
Namen der Gesellschaft. E. . PUB 2 Cours 
22 g 
AJA [S] 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.| 420 1000 Thl. 20% 8650 B. 
Aachener Rückvers.-Ges......»-- 108| — 400 „ „ 150 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 150 — 500 „ „ 2400 B. 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt. 177 — 1000 „ „ 3200 B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 322 0 — 1000 „ „ 500 G. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 174 — 1000 „ „ 3600 B. 
Colonia, Feuervers.-Ges, zu Köln] 360 — | 1000 „„ 7800 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 — | 1000 „„ 2140 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 1000 „ „ 1415 6. 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] 20 — 3000 M. 25% — — 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. . ] 200 — | 1000 Thl. 20% — — 
Deutscher Phöni nk 112| — 1000 „ „ —.— 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 200 — | 2400 M. 249, 2250 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 300 — 1000 Thl. 10% 2950 B 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 1000 „ —.— 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240 — 1000 „ 20% 5270 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 200 — | 1000 „ 51 — — 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 — 500 „ „ — — 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 — 1000 „ „1300 B. 
Kölnische Hagel - Versicher.-Ges.] 0 | — 500 „ sai 285 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 36| — „5 „ — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720|: — | 1000 „ 60% — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25) — 100 „ voll 500 G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 — 1000 „ 20% 2850 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | — 500 „ 40% 314 G. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 20 — 500 „ 20% 375 bz. G 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36| — 100 „ voll] 635 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. 100 — 500 „ 100% 1245 B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 90) — 000 „ 20% 2000 B. 
Oldenburger Versich.-Ges 30| 36 500 „ „ 720 bz 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 37,5 — 500 „ „. 675 B. 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 78 — 400 „ 25% 1160 B 
Providentia. ..... . . 42 — | 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd...| 66| — | 1000Thl.| „ 950 B. 
Rheinisch- Westf. Rückvers.-Ges.] 24| — 400 „„ 345 B 
Sächsische Rück-Versich.-Ges....] 75| — | 500 „ 35% 795 B 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 90 — 500 „ 20% 1615 bz 
Wurde 3 170 — 1000 „ » | 8500 B. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 135| — | 1500 M. „ 1450 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 15 — 500Thl.| „ 289 B. 
Victoria zu Berlin. 147| — 1000 „ | „ | 3070 B 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 75 — | 100, |, |1125 B. 


Wasserstands-Telegramme. 
3. Februar. Oberpegel 4,93 m, Unterpegel + — m. 


Bresiau, 
— 4. Februar. 


v. Lieres⸗Wilkau, Rittmſtr. u. 


Oberpege! 4,98 m, Unterpegel + 0,08 m.] Röhling. Bang, Gnadenftei. 


Verbunden: Hr. Geh. O.⸗N.⸗Rath 
Freiin Speck von Sternburg, 
Berlin —Lützſchena. Hr. Lt. Georg 
Schimmelfennig, Frl. Fanny 
Marſchall v. Bieberſtein, Berlin. 


Famlliennachrichten. 

Verlobt: Frl. Anni von Klitzing, 

Hr. Prem.⸗Lt. Curt v. Hertzberg, 

Berlin. Frl. Ehreugard von 

Saldern, Ea Prem.⸗Lt. Eper- 
o 


hard v. Kroſigk, Hannover —Geſtorben: Fr. Kreisdirect. Loniſe 
Münſter i. W. i Couſtance p, Kroſigk, geb. v. Thielan, 
Mallmann, Hr. rem. ⸗Lt. Curt Deſſau. err Dr. med. Carl 


v. Hertzberg, Bonn — Glogau. 
rl. Anna Gaffe, Hr. Apotheken⸗ 
n Pa 7 70 FR 
ammin i. P. Fräulein Maria Henhdl 
Walter, Hr. Landrath Heinrich Oranz, Schlossohle e 
Schröter, Breslau—Pleg. Billige Abonnements. Eintritt täglich. 
Hierdurch erkläre ich das Gerücht, nach welchem 
mir ein größerer Lotterie⸗Gewinn zugefallen wäre, 


für vollkommen erfunden. [2270] 


F. Riess. 
Brockhaus' Converſations-Lexikon. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 Bildertafeln und Karten. 


Heinrich Ladendorf, Berlin. 


Preis des Bandes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
Das neneſte n Converſations⸗Lexikon. [1535] 
Liefere das ganze Werk bei monatlicher Abzahlung von 3,00 Mk. an. 


A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl. 
:: AAA Pdf A A ðͤ v ⁵˙mà1à.. . TE 


Angekommene Fremde: 
Helnemann's Hötel . Landesalteſter, Ober Hötel du Nord, 


„zur goldenen Gans“, beitfch. | vis-à-vis dem Genttalbahnh. 
v. Oheimb, Rittergutsbeſitzer, Gallsch Hôtel, Landau. Kfm., Lodz. 

n. Gem., Wronin. Tauenzzienplatz. Kummer, Landwirth, Shop- 
v. Schack. Major, Inſterburg. Baron v. Schuckmann, Rigbſ., pinitz. 
Müller jr., Fabrikant, Riga.! Schloß Auras. Huppe, Fabrikb. Hamburg. 
v. Engelmann Rentier, Berlin. von Jerin Geſeß. Rittmfir. Pinoff, Kfm., Berlin. 
Oſtheim Kfm., Elberfeld. a. D. und Mitglied des Koſack Baumſtt, Berlin. 
Müller Kfm., Lennep. Herrenhauſes Schloß Geſeß.] Hilgenberg, Kfm., Berlin. 
Schunck, Kfm., Düſſeldorf. von Gügenheimb, Rigbeſ.,] Hackert, Kfm., Annaberg. 
Deppe, Kfm., Paris. n. Gem, Paulwitz. Eppſtein, Kfm., Oberſchleſien. 
Witzleben, Kfm., Leipzig. v. Wichelhaus, Landesältefter) Dzialoszynski, Kfm., Berlin. 
Btendecke, Kim, Berlin. u. Rigbeſ., Norock. Chriſtopf, Fabrikb., Niesky. 
Berger, Kim., Wittgendorf. Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein, Stahn, Kfm. 
Wüſtefeld, Kfm., Berlin. Rigbeſ, Craſchnitz. v. Myclelski, Rittergutsbeſ., 


Engel, dto. Naumann, Geh. Reg. Nath, Poſen. 
Wolff, Kfm., Carlsruhe. Berlin. Brandt. Kfm., Landsberg. 
Ganten, Kfm., Bielefeld. von Preſſentin, Rigbeſ. Nien-! Bergmann, Baumſtr., n. 
Hebig, Kfm., Berlin. hagen. | Gem., Bunzlau. 


Krauß, Kfm., Gladbach. von Maubeuge, Landſchafts. Leut. Hahn, Rigtsb, Ober⸗ 


Clemens, Kfm., Hamburg. director u. Rtgtsbeſ., Lan Kunzendorf. 
Singer, Kfm., Berlin. gendorf. Behr. v. Seherr⸗Thoß, Geh. 
Stetowicz, Gutsbeſ., Ruſſ. von Zawadzky, Königlicher Rath. Neiffe, 


Kammerherr und Rigbeſ., Hoffmann, Dir., n. Fam., 
Schloß Juͤriſch. Rybnik. 
Ohlauerſtr. 10/11. von Ku ilmiz, Rigbeſ., Gut- Geisler Comm.⸗Rath, Peters- 
v. Oheimb, Landſtallmeiſter,, wohne. waldau. 
Pohlſchildern. Doms, Geh. Commerzienrath, Graf Pilati, Coritau. 
Ratibor. Franz Gutsb., Vernſtadt. 
Rigtsb., Steppanshain, | Müller, Rigbeſ., Glatz. Bauer, Regier.⸗Baumeiſler, 
Scholz, Amtsrath, Bernſtadt. Kothmeyer, Kfm., Liverpool. Halle a. S. 
Dr. Schröder, prakt. Arzt, Zweininger, Kfm., Leipzig. Gutſchow, Kfm, Hamburg. 
Goͤrbersdorf. Ruclewiz, Kfm., Nowo⸗Ra⸗ Dieſterdich, Kfm., Schwäb. 
Hübner, Dir. Waldenburg.“ domsk. Gmünd. 
Graf Seherr⸗Thoß, Lieut. u. Riegner’s Hötel, Hôtel z. deutschen Hause. 
Rigtsb., Rosnochau. Koͤnigsſtraße 4. Albrechtsſtr. Nr. 22, 
v. Köctig, Rittmeiſter und Diederichs, Rittm. a. D. u. Buſch, Rittergutspächter, Gire 
Rigtsb., Mondſchütz. Rigtsb., Schmellwitz. bigsdorf. 
v. Wrochem, Koͤnigl. Land. Dyhrenfurt, Rigtsb., Jacobs. v, Heydebrandt, Kgl. Lande 
rath, Wohlau. dorf.“ rath u. Rigbeſ., Militſch. 
Claaſen, Kfm., Köln. Böhm, Kfm., Dittersbach. Poleneky Hotelbefiger, Bad 
Schultz, Kfm., Soltau. Müller, Kfm., Plauen. Landeck. 
Tiſchendorf, Kfm., Stettin. Becker, Kfm., Berlin. Arndt, Paftor u. Keeisſchul ⸗ 
Langguth, Kim., Traben. Schmidt. Kfm. Mühlhauſen.] inſpector, Hünern. 
Raabe, Rtgtsb., Gläſerndorf.] Breitſchuh. Kim., Bautzen. v. Medzel, Priv., Hohlſtein. 
Hagemeyer, Kfm., Berlin. 
Rodde, Kfm., Hanau. 


Polen. 
Hötel welsser Adler, 


Vrochownik, Kim., Frankfurt.] Hitze, Kim., Liebau. 
Heidenheimer, Kim, Stutt-|Hùbler, Fbrkbeſ., Freiberg. 
gart. Scholz, Kfm., Berlin, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Februar 1887. 


Amtliche Course (Course von 1I—12/% Uhr.) 


Wechsel-Course vom 4. Februar. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,20 B 


Lanrahütte-Obl. 4½ 100,50 B 
0.8. . 8d. Obi | — 


96.50 8 


Ausländische Fonds. 
voriger Cours. 


Russ. Bankn. 100 SR. 182,90 bz 
cauutwortlich; f, d. politischen u. aligemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inserateutheil. Oscar Meitzer; sümmtlich in Breslau Druck von Grass, Barth « Co. W. Friedrich) in Brenik u. 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Actien 
Stamm -Prloritäts-Aotlen. 


heut. Cours. 


158,60 320 bz 
184,20 bz 


Breslau, 4. Februar. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
gute mittlere gering. Waare 
—ů— 


— — — —— n 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr, 


do. do. 2½ 2 M. 167,50 G i DEREN 
London 1 I. Str 4 ` |kS, | 20,355 vzG OestGold-Rentej4 | 86,50 B 85,25 bz Bernan er Er ARARA N 
do. do. 4 3 M.| 20,235 B do.Slb.-R.J./J.14Y,| 62,50à75à50 bz| 62,25à22,5ubz| Dividende 1885. 1886. vorig. Cours, heut, Cours. Weizen, weisser 16 — 18 50. 15 10 1470 1450 Ea 
Paris 100 Fres.|3 |kS. 80,25 B do. do. A. O. 4½ 62,50 d, P50 bz 62,50 B Br. Woch. St. P. ) 1¼ — | — — Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
do. do. 3 2 U. — Jo. Pap. Rt. 44% 61,00 B =| — Dortm. - Gronau 2½ — | 62,00 B — Roggen . . .. .. 13 20 12 80 12 40 12 10 11 90 11 70 
Petersburg.... 5 kS. — do. Mai-Novb. 4 — 5 Lüb.-Büch.E.- A7 — — =: Gerste 14 20 1340 12 40 1170 11 30 10 40 
Warsch. 100 S. R. 5 |kS. 183,75 G do. do. 5 — al — 6 Mainz-Ludygsh 3¼½ — | 92,00 B | 90,00 G Bafer dr: 11 — 10 80 10 30 9 70 9 50 9% 
Wien 100 Fl... 4 [kS. 157,75 G do. Loose 1860/5 110,25 bzG F 110,00 bz „J Marienb.-Miwk.|', | — | — = Erbsen 16 — 15 — 14 1818 BE 
do. do. . . 4 2 M. 156,90 G Ung Gold-Renteſ4 54,805 je da c 65,15 £) Börsenzinsen 5 Procent. feine mittlere ord. Waare 
inländische Fonds, 70 S| 2° eee Elsonbahn-Actien und Prioritäten. ff A FA 
Á voriger Cours. heut. Cours. | Poln, Liq.-Pfdb./4 53,00 G E| 5300 bia S ee sn => = Raps... 3 50 18 80 18 30 
D. Reichs-Anl.] 4 — 102, 25450 bzB | do. Pfandbr. . 5 57,25 bzB 57,75 bz te om en . Winter-Rübsen. . 1 18 50 18 — 
Prse. cons. Anl. 4 102,580 bzG 8 1 TE g| Qest. Franz.Stb.|5_ | — | — — ö > = 19 50 18 Fe 
de, do, 3½ 97,50440 bz | 97,50 bz Russ. 1877 Anl. 5 97.00 B 97,60 G p Bank-Actien. 0 een : a 
er A 2 * do, 1880 do. 4 79,2578 bz | 77,75 B a Bral. Discontob. 5, 2 86,75 B 87,00 B Schlaglein Erler 16 $ 20 50 18 50 
chuldsch. . a TR 1 . 5 07,00 G ; > — . = 
Pros. Pr.-Anl.55 31] — 5 YAR BR. 188415 1925029 1 bzB 101.50 OENE D. Reichsbk.*). 624 iliak EAD Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 | 109,00 101,00 bz do. do. kl.5 | 92,50490,50 bz! 91,75 bz Schles.Bankver. 5 | — |10241,75 bz 101,50 G 
Liegn.Stät,-Anl 34] — 2 — Orient- Anl III | 5550 B 55,00 G do. Bodencred. 6 | — (112,00 bz 1110,00 @ Bresian, 4. Februar. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schi, Pfbr. altl.3½ 94,75 bz | 95,50 G Italiener ......|5 | 93,25 bzB 92,50 8 Oesterr. Credit. 81. — | — = Bericht) Kleesaat rothe ruhig, neue ordinair 83—34, 
do. Lit. À... -314| 9475450 45 94,10à60 ba- |Rumän. Oblig..|6 100,75 bas 100,00 450 bz@ | ) Börsevzinsen 4½ Procezt mittel 35—38, fein 89—42, hochf. 43—46, Kleesaat weisse 
do. Lit. ©... . [31| 94,75à35450 à35| 94,10860 bz do. amort. Rentel5 | 89.00 bzB 88.00 bad unveränd, ord. 30—38, mitt. 40—50, fein 51—62, hochf. 63—75. 
do. Rusticale. 3½ 94,75à35à50 à35| 94,1060 bz | do. do. do. kl. 5 90,50 a89 bz fehlen. Industrie-Papiere. Roggen (per 1000 Kilogr.) unveränd., gek. — Centner, 
o. altl. .. . . 4 | 99,90899 bzB | 94,754100,20bz| Türk. 1865 Anl. 1 ſconv. 13,00 B conv. 12,90 bag Bresl.Strassenb. 5 | —| — 122,00 G abgelauf. Kündigungsscheine —, Febr. 130,00 Gd. u. Br., März- 
do. Lit. A....|4 | 99,90899 bzB | 99,758100,20bz] 10.400 Fr. Loose —| 29.25 B 27.0 B do.Act.-Brauer. 0 | . == April 131,90 Gd., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 135,00 Br., 
do. do. 4½ 100,50 G 101,00 G Egypt. Stts-Anl. 4 69,00 B 6375 B do. Baubank.. 0 —| — — Juni-Juli 137,00 Br., September-October 138,00 Br. 
do. Rustic. IL4 | 99,90499 bzB | 99,754100,20bz sa? Göltrentals 4 =; do. Spr.-A.-G. 10 —| — = Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centr., per Februar 
do. do. . 4½ 100,50 G 101,00 G do. Börsen-Act. 5ſ½ —| — si 10600; en 1 108,09 Gd , Mai-Juni 111,00 Ar 
do. Lit. C. IL/4 | 99,90 a99 bzB | 99,75&100,20bz] Inländisehe Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. |do. Wagenb.-G. 51) —| — 90,00 bz Rubel (per Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
do. do. 4½ 100,50 G 101,00 G j À Donnersmrekh. O0 —| 3847,25 bzB | 38,50 G in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Febr. 46,00 Br., 
Posener Pfdbr. 4 | 10099,80 bzB 100,00 25 bzB | Div. verst.Prior.|4 18 = Erdmnsd. A.-G. 3½ —| — L April-Mai 46,50 Br. J 
do. do. 3½ 94,7534, 40 bzB| 94, 20665 bzG do. do. 4 — * 0.8. Eisenb.-Bd. 0 — 43,00 bz 43,00 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) wenig veränd., gekünd, 
‚Oaatrallhandse. 3½ — = ao, _ do, 8 1 — 8 Oppeln. Cement 4% —| — — — Liter, abgelauf. Kündigungsscheine —, per Februar 34,90 
Rentenbr., Schl. 4 103,25 bz 102,75 bz Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 99,50 bz $9,75 Grosch.Cement. 8½ —| — = Gd, Februar-März 34,90 Gd., April-Mai 36,00 bez., Mai- 
db. endesa — do. K. 4 | 99,50 bz 93,75 G Schl. Feuer-,) 30 | — p.St. — p.St. — Juni 36,30 Gd., Juni-Juli 37,10 Gd., Juli-August 37,70 Gd. 
do. Posener 2 — do. 18765 89,50 bz — 85 6 do.Lebenvers.*) 0 --| p.St. — p St. — u. Br., August-Septbr. ?8,20 Br., Septor.-Octbr. 38,40 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 100,00 G 101,50 bz Oberschl.Lit. P. 4, en bz ur do. Immobilien 4% — 93,50 B 93,50 bzB Zink (per 50 Kilogr.) ruhig, aber fest. 
do. do. 4½ — 100.00 otw.baG]| do. Lit. F. 1 9800 P b 99.75 ug (do. Leinenind.. 7 | —|12400 bs 12400 B Die Börsen-Commisslon, 
- a a do. Lit. F. Li4 So 51 $ 99.75 — do. Zinkh.-Act. 6 — 116,00 bz — Kündigungspreise für den 5. Februar: 
niäadische u. ausländische Hypotheken-FTandbriefe. | do. Lit. G. 48 ‚60825 bz ‚75 bz S IT Roggen 130,00, Hafer 105,00, Rüböl 46,00 M. 
Schl- Bod.-Ored.3½ 85 DaB: | 2857 vB to. 5 M s. R u 2 3975 — ne G 7 le ae Spiritus-Kündigungspreis für den 4. Februar: 34,90 Mark. 
rz. à 1004 z | 5 8 neun U Sil. (V. ch. Fab.) 5 —| — — — — — 
do. do.rz.à 410 4½ 109,25 bzG 109,30 bz = 3 — — — 8 un bz 1820 ga er 5 ri 76à5,25 bzG | 75,50 G Magdeburg, 4. Februar. Zuckerbörse. 
do. do. ra. à 1005 — — 0. 1879 52 eh vn. Ver. Oelfabrik. 3½ —| — — 5 3. Februar, J 4. Februar. 
do. Communal. 4 99,50 B 100,00 B do. 1880 „60425 bz *) franco Börsensinsen, Kornzucker Basis 96 pt. 19,9)—19,70 | 19,80 —19,50 
uss. Bod.-Cred. 5 | 90,00 bz 99,09 G do. 1888. 4 — — Rendement 88 pCt.. EHRT 18,80—18,60 | 18,70 —18,50 
Bresi.ötrssb.Obl|4 101,50 B 101,65 B do. N.-S. Zwgb.3½ “ — . Nachproducte Basis 75 pCt. 16,60 —15,50 16,50— 15,00 
8 101,09 G — 5 : pn 8 10280 5 Brod-Rafſinade fl.. 28,00 k BD be 
ckel’sche 0, 0. 5 2.5 x ; 71 Brod-Rafſinade iin... 25,75 25,75—25, 
Fart.-Obligat. 4½ 99,09 B 99,25 B 8 Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pt. Don Raa en., 25,00 a 24,00 25.00 —24.00 
KremstaGw,Ob.|5 101,25 B 101,50 B remde Valuten, Don Tr! 23,50 23,50—23,25 
100,50 B J Dest. W. 100 Fl. ..158,85 bz Tendenz am 4. Februar: Rohzucker lustlos, Katfinirte still. 


